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Regierungskriſen überall. 


Rüdteitt der rumäniſchen Regierung. 


Bukareſt, 17. Oktober. Das rumäniſche Kabinett 
Bajda iſt heute in feiner Geſamtheit zurückgetreten. 

Der Rücktrittsgrund iſt in der Politik des neuen 
Außenminiſters Titulescu zu ſuchen. Es wurden in den 
Tagen nach der unverhofften Ernennung Titulescus zum 
Außenminiſter, die vom König angeordnet wurde, Be⸗ 
müßungen unternommen, die politiſche Linie in der Außen⸗ 
polftik feſtzulegen. Es kam aber zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Wajda und Titulescu zu leiner Einigung Über 
die außenpolitiſchen Fragen, hauptſächlich über die Pokitit 
gegenüber Sosojetrußland in Sachen des Nichtangriffs⸗ 
paktes. 

Vor ſeinem Rücktritt erklärte der geweſene Miniſter⸗ 
präſident Wajda Wojwoditſch dem König, daß ein Eintritt 
Titulescus in die gegenwärtige Regierung unmöglich ſei. 
Er lonnte jedoch den König von ſeinem Standpunkt nicht 
überzeugen, worauf er zurücktrat. 

Wajda wurde mit der vorläufigen Weiterführung der 
Regierungsgeſchäfte beauftragt. 

Der jeit 5 Tagen mit Erbitterung zwiſchen Titulescu 
und Wajda in Sinaja geführte Kampf hat zunächſt mit 
einem Siege Titulescus über Wajda geendet. Die Enk⸗ 
ſcheidung der Krone iſt inſofern beſonders bedeutſam, als 
Herriot noch in letzter Minute telegraphiſch verſucht hatte, 
Wajda den Rücken zu ſtärken. Der Monarch entſchied je⸗ 
doch gegen Herriok und im Sinne der franzöſiſchen Rechis⸗ 
kreiſe, die bekanntlich Herriots Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land mitßbilligen und deren Politik auch die Politik Titu⸗ 
leucus tft. 

Wer die neue Regierung bilden wird, iſt unbekannt. 
Michalake, dem es gelungen war, durch ſein Eintreten für 
Titulescu die Einheit der nationalzaraniſtiſchen Partei zu 
retten, ſetzt ſich aufs energiſchſte für ein Kabinett Maniu ein. 

In politiſchen 11 glaubt man, daß Manju den 
Auftrag zur Regierungsbildung annehmen wird, während 
Titulescu das Außenminiſterium und Wajda das Innen⸗ 
miniſterſum übernimmt. Alle übrigen Miniſter ſollen ihre 
Aemter behalten. 

Das Kabinett Wajda war ſeit Mitte Auguſt im Amt. 
In der letzten Zeit hatte die Regierung mit großen finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten zu kämpfen. Eine vom Völler⸗ 
bundsrat entfandte Kommiſſion zur Prüfung der rumänf⸗ 
ſchen Finanzen hatte die Finanzhilfe des Völkerbundes ab⸗ 


gelehnt. 
Regierungsteife in Belgien. 


Konflikt um die Auflöfung des Parlaments. 


Brüſſel, 17. Oktober. Bei dem Miniſterrat am 
Montag beſtanden die liberalen Kabinettsmitglieder auf der 


Auflöſung des Parlaments. Miniſterpräſtdent Renkin 
weigerte ſich jedoch, die Auflöſungsverfügung zu unterzeich⸗ 
nen, wobei er von den latholiſchen Miniſtern unterſtütz: 
wurde. Wahrſcheinlich werden jetzt die liberalen Min ſter 
zurücktreten und dann wird auch das Geſamtkabinett feinen 
Rücktritt erklären. Eine neue vorläufige Regierung würde 
auch dann gebildet werden, wenn ſich das Parlament auf- 
löſt und Neuwahlen vorbereitet werden. 


Der belgiſche Wahlſieg. 


Brüſſel, 17. Oktober. Das endgültige Ergebnis 
der belgiſchen Gemeinderatswahlen hat bewieſen, daß die 
ſozialiſtiſche Partei die ſtärkſte Partei im Lande iſt: fie hat 
rund zwei Millionen Stimmen auf ſich vereinigt. 

Neu gewonnen wurden 200 000 Stimmen und 400 
Gemeinderatsſitze, davon 207 in Gemeinden von mehr als 
10 000 Einwohnern. In 75 Gemeinden wurde die Meh 
heit neu erobert. Dieſer Sieg iſt ein glänzendes Vor, 
chen für die Parlamentswahlen, die ſpäteſtens im Mat ſtatt⸗ 
finden müſſen, aber wahrſcheinlich ſchon in Kürze infolge 
Parlamentsauflöſung erfolgen werden. 


Belgien kehrt zum Freihandel zurück. 

Brüſſel, 17. Oktober. Der belgiſche Miniſtercat 
beſchloß am heutigen Montag auf Wunſch der liberalen 
Kabineltsmitglieder die ſoforkige Preisgabe der bisderigen 
Kontingentpolitik. Weitere Kontingente ſollen nicht mehr 
eingeführt, ſämtliche beſtehende Kontingente einer Nach⸗ 
prüfung unterzogen werden. Dieſe Ueberprüfung werde, 
jo wird hier behauptet, mit unfehlbarer Sicherheit mit der 
Rückkehr zum Freihandel enden. 

Für Deutſchland wird eine ſolche Entſcheidung ins⸗ 
beſondere Rückwirkungen auf die bisherigen Kohlenkontin⸗ 
gente haben. 


Rerierungsteife auch in der 
Tſchechoſlowakei. 


Prag, 18. Oktober. Die Gerüchte, wonach die tſche⸗ 
choſlowakiſche Regierung zurückgetreten ſei, entsprechen 
nicht den Tatſachen. Dagegen berichten mehrere Blätter 
über eine teilweiſe Umbildung des Kabinetts. Das „Pra⸗ 
ger Tagblatt“ meldet, daß der in Karlsbad zur Kur w. 
lende Miniſterpräſident aus Geſundheitsrückſichten zurück 
zutreten beabſichtigt. Seit Ende voriger Woche finden 
Beſprechungen zwiſchen dem Präsidenten der Republik und 
den politiihen Führern ſtatt, die mit dem Empfang der 
deutſchen Miniſter abgeſchloſſen werden dürften. 

Letzten Nachrichten zufolge, hat Miniſterpräſident 
Ugdrzal fein Rücktrittsgeſuch eingereicht. 


Sowietrußland will Odeſſaer Hafen 
an Polen verpachten? 


Aus Paris wird aus ruſſiſchen Kreiſen über phanta⸗ 
ſtiſche Wirkſchaftspläne des früheren ruſſiſchen Gefandten 
in London, Sokolniko w, berichtet, der unlängſt nach 


Moskau zurückberuſen wurde mit dem Auftrage, wesentliche 


und wirkſame Aenderungen in der ruſſiſchen Finanzpolitik 
vorzunehinen. Danach foll die Erteilung einiger Konzeſ⸗ 
ionen an ausländiſche Kapitaliſtengruppen vorgeſehen fein. 
U. a. trage b die Somjetregierung mit dem Plan, den 
Odeſſaer Hafen am Schwarzen Meer an Polen zu ber⸗ 
pachten und zwar durch Vermittlung eines internationalen 
Finanzkonſorkiums. Im Zuſammenhang damit ſoll auch 
die Eiſenbahnlinie bis zum Schwarzen Meere alrsgebaut 
und ebenfalls ausländiſchen Konſortien zur Exploitierung 
verpachtet werden. Auf dleſe Weiſe würde eine direkte 
Verbindung zwiſchen dem Schwarzen Meer und Mittel⸗ 
europa und der Oſtſee hergeſtellt werden können. Die Ein⸗ 
nahmen aus dieſen Konzeſſionen will die Somjetregierung 
zuſammen mit den Einnahmen aus der Petroleum⸗ und 
Goldgewinnung zur Reorganiſierung der Wirtſchaft und 
der Valuta benützen. Es joll u. a. eine Emiſſtonsbank mil 
dem Sitz in England gegründet werden, die neue Scheide⸗ 
münzen: „Leni“ herausgeben würde, die der alten Valuta 
gleichgeſtellt werden würden. Dieſe angeblichen Pläne der 
Somwjettegierung find ziemlich phantaſtiſch und ſtehen im 


geraden Gegenſaz zur heutigen Wirtſchaftspolitik Ruß⸗ 
lands. Unmöglich ſind ſie zwar nicht, und im Falle einer 
Verwirklichung wird Polen hierdurch den größten Nutzen 
21 = nicht hier der Wunſch der Vater des Geban- 
lens iſt 


Freitag Niniſterrat. 


Am Freitag findet eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, 
auf der ausſchließlich Budgetfragen zur Behandlung Lone 
men werden. 


Das Oberſte Gericht und die Wahlproteſte 


Das Oberſte Gericht hat geſtern die Wahlproteſte aus 
den Kreiſen Luck und Rowne geprüft und beſchloſſen, Auf⸗ 
Härungen hierüber aus den betreffenden Wahlkreiſen an⸗ 
zufordern. 


Zum deulſch⸗polniſchen Grenzswiſchenfall. 


Zu der Grenzverletzung wird ergänzend gemeldet, daß 
ſich der Landrat des Kreiſes Stuhm ſofort nach dem Vor⸗ 
fall mit dem polniſchen Staroſten in Verbindung geſetzt und 
ihn zu einer Unterſuchung des Falles an Ort und Stelle 
eingeladen hat. Nach amtlichen deutſchen Ermittlungen 
ſteht feſt, daß der verwundete deutſche Arbeiter bom deilt- 
ſchen Gebiet verschleppt worden ift 


zeit 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 
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Die Ninderheitenllagen 


und der „Schutz“ des Völkerbundes. 


In der letzten Tagung des Völkerbundes wurde die 
Klage des Polenbun in Oppeln über die Lage der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſchland abgewieſen, die an 
Klage betreffend Beſuch von privaten polniſchen For 
dungsſchulen in Deutſch⸗Oberſchleſten dem Dreieraus 
für Minderheitenangelegenheiten üb 


uß 
wieſen und die dritte 
Klage der deutſchen Minderheit in Poſen und Pommer⸗ 
ellen für die Novembertagung zurückgeſtellt. 
Minderheitsbeſchwerden haben ihre eigene Geſchichte 


und unſerſeits 
dieſe Art Erledigung von 
Denn Beſchwerden auf Gegenſeitigkeit zu politt 
ten können das Minderheitenrecht als ſolches niemals fürs 
dern, ſondern ſind gerade dazu geeignet, es im Urteil der 
Neutralen zu mißkreditieren. Aus dieſem Grunde kann e 
keiner Minderheit, die um ihrer Selbſt ng willen 
Abwehr gegen jede Unterdrückung und Aſſimilierung fährr, 
gleichgültig ſein, wie ſolche Minderheitsbeſchwerden erledigt 
werden. 7 

Die polniſche Minderheitsbeſchwerde war vor ihrer 
Einreichung bereits ein Fehlſchlag, weil ſie ſich nicht auf 
den Rahmen der garantierten Rechte bezog und was ihr 
noch einen unangenehmeren Einſchlag gab, das war die 
Talſache, daß ihr Inhalt fie bereits in ausführlichen Bro⸗ 
ſchüren deutſcherſeits in Mißkredit brachte, bevor fie über⸗ 
haupt den Genfer Völkerbund erreicht hat. Seitens des 
Verbandes der Polen in Deutſchland iſt der Verſuch unter 
nommen worden, die deutſche Minderheitspolitik in ihr 
Geſamtheit unter „Anklage“ zu ſtellen und erte hi 
mit einem Material, daß nicht in allen ſeinen Teilen ge⸗ 
nügend stichhaltig war, jo daß es die preußiſche Regierung 
leicht hatte, dieſe Beſchwerden auf Nichtigkeiten zurückzu⸗ 
führen und ſchließlich dem japaniſchen Berichterſtatter im 
Völkerbund die Sache leicht machte, daß er dieſe Beſchwe 
als im weſentlichen unbegründet zur Ablehnung empfahl. 
Da man in dieſer Beſchwerde über den Kreis der Vo 
bundsgarantien bezüglich der Minderh ing, ſo 
blieb dem polniſchen Außenmini brig, als 
den Rechtsboden anzuerkennen und mit für die Ablehnung 
der Polenbundsbeſchwerde zu ſtimmen. Gewiß, er benutzte 
die Gelegenheit, um erneut feſtzuſtellen, daß das Minder⸗ 
heitenrecht nur dann einen Wert hat, wenn es auf alle 
Staaten und alle Minderheiten ausgedehnt wird. Dem 
ſtimmen wir unbedenklich zu, weil wir di 18 den einzigen 
Weg erkennen, auf welchem ſich das Recht der Minderheiten 
überhaupt ausbauen läßt. Nur liegt in der Forderung 
Zaleſtis zugleich ein Widerſpruch ſeiner eigenen Minscre 
heitenpolitik im Völkerbund ſelbſt, weil er ja als pol! 
Vertreter eine ſtändige Minderheikskommiſſton im Vö 
bund ablehnt und dadurch auch der polniſchen Minderheit 
in der Tſchechoſlowakei, in Litauen, in Danzig und in 
Deutſchland, außerhalb Weſtoberſchleſtens, die Möglichkeit 
nimmt, gegen ihren Wirtsſtaat Beſchwerden zu erheben und 
durchzuführen. Eine Reform des Minderheiten rechts ins 
nerhalb des Völkerbundes, wie ſie Deutſchland fordert, 
würde dem Völkerbund die Möglichkeit geben, die Klagen 
nachzuprüfen, die jetzt in der polniſchen Beſchwerde einfach 
abgelehnt worden ſind. So ſchlägt Herr Zaleſki die Be⸗ 
ſchwerden feiner Brüder jenjeits der Grenzen nieder, die zu 
ſchügzen er eigentlich berufen iſt. Und darin liegt der gewal⸗ 
tige Widerſpruch der Minderheitenpolitik überhaupt 
man gerade die Rechte ſeiner Fremdkörper mit den 
bekämpft, mit denen man fie im Auslande für jet 
genoſſen zu rechtfertigen beſtrebt iſt. Dieſe Politfk muß 
bei genauer Unterſuchung den begründeten Verdacht . 
wecken, daß man mit der ganzen Minderheitenbewegung 
weniger den Schutz der Minderheiten ſelbſt bezweckt, als 
daß man dieſe Beſchwerden zum politiſchen Spiel und zur 
Abrechnung mit den Gegnern benutzt und unter ſolchen Uw⸗ 
ſtänden, Tann die Minderheit, gleichviel, wo fie ſich her 
findet, etwas profitieren. 

Die letzte Behandlung des Minderheitenprobſems im 
Völkerbund und Rat kann erneut als Beiſpiel dienen, daß 
unter der heutigen Zuſammenſetzung bon dieſem Völker⸗ 
bund nichts zu erwarten iſt. 

Eine Minderheitenpolitik mit Sicherung der kulturel⸗ 
len Bedürfniſſe iſt bei der weltpolitiſchen Spannung nicht 
zu erhoffen. Damit müſſen ſich die Minderheiten auf lange 
Zeit abfinden. Denn erſte Vorausſetzung einer befriedigen ⸗ 
den Minderheitenpolitik find gutfreundnachbarliche Be» 


iegt fein Grund vor, unſere Bedenken gegen 
Beſchwerden aus e 
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ziehungen der Gaſtſtaaten, und wie weit wir von ſolchen 
gutnachbarxlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen entfernt find, darüber wäre ein beſonders trauriges 
Kapitel zu ſchreiben. Man braucht bloß auf „Manifeft 
nen“ auf Leiden Seiten hinzuweiſen, um ſich darüber ein 
Bild zu machen, wie es in ferner Zukunft den beiderſeitigen 
ergehen wird. Die gegenſeitige Hetze haben 
die Minderheiten auszubaden. 


Saleiti über die Vöſlerbundsverſammlung 


Zusammenhang mit der abgeſchloſſenen Völler⸗ 
deimreiſe de 
) Außenminiſter Zaleſti Preſſevertto⸗ 
r die letzte Völlerbundstagung. Zar 
erklärte zunächſt, daß die rdnung dieſer 18. 
ferbun rſammlung lei en Angelegenheiten 
een hatte. Allein die Wah Generalſekretärs 
s konnte die Aufmerkſamkeit der Delegter⸗ 


Wat die Behaudlung einiger Minderheitsklagen a: 
befangt, o müſſe vor allem feſtgeſtellt werden, daß üs 
ſolche Klagen und allein der Völkerbundsrat zu ent⸗ 
scheiden hab lterbundsverſammlung habe nur im 
Zusammenhang mit N bericht des Völkerbundes 
das Recht, ſich hierüber ar prechen, jedoch nicht d. 
rache über einzelne Minderheiteuf 
in der Völk 

id öl 

noch r beſch 

Es gebe doch auch ein moraliſches 
keinung der Welt weiß ganz ge⸗ 
ie im Völkerbund vertreien 
md, ihren Minde jenigen Rechte gewähren, die 
in anderen Staaten für die Minderheiten vorgeſehen ſind. 
unten wir das volle moraliſche Recht aner⸗ 


Weile ij 
Aber di 


& 
7 


gen Staaten mit Minderheitenverträgen 
haben. > Ä SUR 
Was die Londoner Besprechungen anbelange, jo könne 


polniſe jo lange dazu nicht Slellung genommen wer⸗ 
den, ſchloſſen würden. Der Standpunl 
Pol. 13 klar geweſen und habe ſich auch jetzt 
nicht geü 1 


Miniſter Zaleſti wird am Freitag ſeine Rückreise 
nach Warſchau antreten. 


Wieder einmal Verfaſſungs änderung. 
Der Vizeſejimmarſchall und BB.⸗Abgoerdnele, ehenta⸗ 


lige Juſtizminiſter uſw., Car hat in Verſammlungen in 
Hitok in feinen Reden u. a. die Angelegen- 


in Lemberg ſagte, daß ſie heute nicht aktuell ſei. 
0 t, der ſich, gls großer Spezialiſt in Verfaſſungs⸗ 
fragen anſieht, hat erklärt, daß die Oppoſitionspartelen 
gegenüber der Frage der Verfaſſungsänderung, mit der ſie 
ja im Grunde einverſtanden ſeien, die Methode des „it 
niſchen Streiks“ anwenden. Aber trotzdem würden die be⸗ 
gonnenen Arbeiten, jo ärte Herr Car, unbeirrt welter⸗ 
geführt werden und wie eine Lawine die gedankenloſen Hin⸗ 


de ederreißen. 
Es ſſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Lawine einmal 
losgeht, Was ſie dann alles wegräumen wird, werden wir 


ja ſehen. Herr Car wird aber gut tun, ſich in acht zu neh⸗ 
men, daß er ſelber nicht mitgeriſſen wird, denn einer La⸗ 
wine ift nicht viel zu trauen 


nedatteure müſſen ins Gefänenis. 


Das Oberſte Gericht hat die Kaſſationsklage des ver⸗ 
antwortlichen Redakteurs des Warſchauer „Robotnik“ Ste⸗ 
fanotojfi gegen das Urteil beider Gerichtsinſtanzen, von 
denen er wegen Beleidigung des Breſter Unterſuchungs⸗ 
richters Demant zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, 
abgewieſen und das Urteil beſtä tig t. Gleichſam hat das 
Oberſte Gericht das Urteil gegen den verantwortlichen Re⸗ 
daltenr der „Gazeta Warszawſta“, Wlodek, der gleichfalls 
wegen Beleidigung des Schriftſtellers Waclaw Sieroszewfli 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, beſtätigt. 


Kohlenerport auf Koſten der JInlands⸗ 
lonſumenten. 


London, 17. Oktober. Mehrere Blätter melden, 
britiſche Zechenboſtter hätten einen Plan ausgearbeitet, der 
die Erhöhung des Preiſes der Inlandkohle durch Einfüh⸗ 
rung einer besonderen Abgabe und die Gewährung einer 
Subvention für Ausfuhrlohle mit Hilfe der dadurch er⸗ 
zielten Einnahmen vorſieht. — Die engliſchen Zechenbeſitzer 
wollen hierin anderen Staaten folgen, 


Sieg ber ſreigewerkſchaſtlichen deutſchen Eſſenbahner. 

Dresden, 17. Oktober. In Sachſen fanden die 
Beamtenrätewahlen bei der Eiſenbahn ſtatt. Sie endeten 
mit einer ſchweren Niederlage der Nazis, die tro einer lü⸗ 
genhaften und verleumderiſchen Agitalion nur 3480 Stim⸗ 
men erhielten, während die Eſſenbahnergewerkſchaften ins 
geſamt 21 505 Stimmen für ſich gewannen. Der freige⸗ 
wersfchaftliche Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſch, 
lands und die mit ihm zum ADGB. gehörende Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Lokomotivführer erlangten insgeſamt 13 803 
Stimmen, die abſolute Mehrheit des Beamkenrats, da fie 
über 7 von 12 Mandaten verfügen werden. Die Wahl 
it auf zwei Jahre. 


Arbeiterzug entgleiſt. 9 


Bisher 24 Tote und viele Verwundete. 


Budapeſt, 17. Oktober. Wie die „Donaupoſt“ aus 
Temesvar meldet, hat ſich in der Umgebung der Stadt cin 
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet, das 24 Tote und viele 
Verwundete forderte, 

Der Zug hatte um 17.40 Uhr Temesvar verlaſſen. Er 
war in der Hauptſache mit Arbeitern beſetzt, die ſich auf 
Heimwege von 0 Arbeitsſtätten befanden, Etwa 
Kilometer hinter dem Bahnhof ſprangen plötzlich die 5 
den letzten Wagen des Zuges beim Paſſieren einer Weiche 
aus den Schienen und ſtürzten um. Die beiden Wagen, 
ein Perſonenwagen und der Poſtwagen, wurden noch ewa 
50 Meter weit mitgeſchleift. Von den 35 Inſaſſen wurden 
17 auf der Stelle getötet, die übrigen zum größten Teil 
ſchwer verletzt. Die Leichen von 3 Männern und 4 Frauen 
ſind fo zugerichtet, daß ihre Erkennung nicht möglich war 
Von 18 Schwerverletzten ſtarb einer bereits auf dein Trai 
port zum Krankenhaus. 12 Verletzte dürften nicht mit dem 
Leben davonkommen. Der Weichenſteller wurde feſtgenom⸗ 
men. Es bisher jedoch noch nicht feſt, ob ihn die Schuld 
trifft, da es ſich um eine automatiſche Weiche handelt. 

Von den bei dem Unglück Schwerverletzten ſind im 
Laufe des Abends noch 6 ihren Verletzungen erlegen, jo 
daß ſich die Zahl der Toten auf 24 beläuft. Die verun⸗ 
glückten Wagen des Zuges ſollen bereits ſehr alt und voll⸗ 
ſtändig baufällig geweſen fein. 


Eiſenbahnunglück in Insbruck. 

Bei dem Montag vormittag aus Garmiſch eingetco- 
fenen Perſonenzug enkgleiſte kurz vor der Einfahrt in In 
bruck, wahrſcheinlich infolge falſcher Weichenſtellung, ein 
Wagen. Der Wagen ſtürzte um und wurde mitgeſchleijt. 


2 Frauen kamen unter den Wagen und wurden gelötet 
mehrere andere Perſonen wurden verleßt. 


Todesfahrt deutſcher Journaliſten in Frankreich. 

Ba is, 17. Oktober. In unmittlebarer Nähe vun 
Paris ereignete ſich in der Nacht zum Montag ein Autos 
bilunglück, bei dem der deulſche Journaliſt Karl Mertens 
und die Oeſterreicherin Frieda Adam getötet ſowie ein an⸗ 
derer deutſcher Journaliſt, Artur Seehaus, verletzt wurde. 
Mertens ſaß am Steuer, als auf der rechten Seite der 
Landſtraße plötzlich das Licht eines Laſtwagen aufleuchtere, 
der dort Halt gemacht hatte. Es gelang dem Führer n 
mehr, das Auto zum Stehen zu bringen; mit 70 Kilometer 
Geſchwindigleit kaſte er auf den Laſtwagen. Mertens und 
die junge Dame waren auf der Stelle tot, während S € 
mit unweſentlichen Verletzungen davonkam. 

Bei Mertens handelt es ſich mit größter Wahrſchein⸗ 
lichkeit um den Mitarbeiter Prof. Förſters. 

Paris, 17. Oktober. Bei dem bei dem Kraftwagen⸗ 
unglück in der Nähe von Paris töglich verunglückten Karl 
Mertens handelt es ſich um den Mitarbeiter der „Weit⸗ 
bühne“, der in Deutſchland unter der Anklage der Landes⸗ 
verrats ſteht. 


Das Eiſenbahnunglück bei Cerences. 

Paris, 17, Oktober. Die Schuld an den ſchweren 
Eiſenbahnunglück bei Cerences trägt der Bahnhoflefter von 
Cerences, der es dem Lokomotivführer des Güterzuges ge⸗ 
ſtattet hatte, auf der eingleiſigen Strecke zu rangieren, ob⸗ 
gleich der Peſonenzug bereits angekündigt war. Es wird 
vorausſichtlich mit 9 Todesopfern zu rechnen ſein. 


Iranzoſe Abenol — Generalſeletär 
des Völlerbundes. 


Genf. Der Völkerbundrat hat heute in einer ge⸗ 
heimen Sitzung den ſtellvertretenden Generalſekretär A ve⸗ 
mol zum Generalſekretär des Völkerbundes als Nachfolger 
Sir Drummonts einſtimmig gewählt. Die Beſtäti⸗ 
gung der Wahl wird durch die Völkerbundsverſammlung 
im November erfolgen. 

Ferner genehmigte der Völkerbund den Plan über 
die politiſche Leitung des Völkerbundes. Dadurch ſind die 
deutſchen Forderungen bezüglich der Wahl Avenols zum 
Generalſekretär erfüllt. 

Ueber die Ernennung des neuen deutſchen Unter⸗ 
generalſekretärs für Finanz⸗ und Wirtſchaftsfragen liegt 
noch keine Entſcheldung vor, doch werden der frühere Reichs⸗ 
ſtaatsſekretär Freundelenburg und der deutſche Geſandte in 
Athen Eiſenlohr für dieſen Poſten genannt, 

. 

Zur Wahl Avenols zum Generalſekretär des Völler⸗ 
bundes ſchreiht der Berliner „Vorwärts“: 

„Es iſt ein Witz der Weltgeſchichte, daß die Wahl eines 
Franzoſen zum höchſten und wichtigſten Beamten des Gen⸗ 


fer Sekretariats unter der nationaliſtiſchſten Regierung er⸗ 
folgt, die Deulſchland ſeit Kriegsende gehabt hat, und zwar 
mit deren Zuſtimmung! 

Die deutſche Delegation ſtellt aber dieſes Ergebnis ſo⸗ 
gar als einen Sieg des deutſchen Standpunktes dar, weil 
vorher grundſätzlich beſchloſſen worden iſt, daß in Zulunft 
lein Staat mehr als zwei Vertreter unter den hohen Funk⸗ 
tionären des Genfer Sekretariats zählen darf. Das war 
übrigens auch bisher nicht der Fall. 

Wenn unter Streſemann, Hermann Müller oder Brü⸗ 
ning ein Franzoſe zum Generalſekretär des Völkerbundes 
mit Zuſtimmung Deutſchlands gewählt worden wäre — 
welch ein Verraksgeſchrei in allen „national“ denkenden 
Kreiſen! Aber unter Papen und Neurath wird daraus 
noch ein deutſcher Sieg gemacht!“ 


Der verabſchiedete Völkerbundsſekretär unterrichtet die 
Nachfolger, 

Genf, 17. Oktober. Sir Eric Drummond reiſt 
am Donnerstag nach Rom, um mit Muſſolini über die Be⸗ 
ſetzung des Poſtens des 2. ſtellvertretenden Generalſekre⸗ 
tärs, für den der italieniſche Geſandte in Wien Auristi 
in Ausſicht genommen iſt, zu verhandeln. Von dort begibt 
ſich ( Erie Drummond nach Berlin, wo er die 
bejegung des durch den Rücktritt Dufdur⸗Feronee fteige⸗ 


+ 


wordenen Untergeneralſekretärpoſtens mit der Reichsregie⸗ 
rung beſprechen wird, Im Haushaltsausſchuß der Völker⸗ 
bundsverſammlung hat Sir Erie Drummond bereits ange 
kündigt, daß der neue deutſche Vertreter die Finanz und 
Wirtſchaftsabteilung erhalten ſoll. 

Der neue Generalſekretär Avenol wird ſein Amt am 
1. Juli antreten, £ 


Roiting, der neue Danziger Kommiſſar. 


Der neue zeitweilige Danziger Völlerbundskommi 
Helmer Roſting, der dem Grafen Gravina perjör.li 
ſeit vielen Jahren freundschaftlich naheſtand, iſt am 8. Ju 
1893 in Dänemark geboren und iſt beſonders durch jeine 
Tätigkeit als neutraler Delegierter in der Kriegsgefange⸗ 
nenfürſorge bekannt geworden. In einer Reichskagsſigung 
vom 23. September 1920 hat die deutſche Regierung aus⸗ 
drücklich Roſting ihren Dank für ſeine hervorragende Tür 
tigfeit auf dem Gebiet der Kriegsgefangenenfürſorge ausge⸗ 
ſprochen. Roſting iſt im Jahre 1920 ins Völkerbundſekre⸗ 
kariat eingetreten und leitet jeit 1925 die Danzig⸗ und 
die Saar⸗Abteilung. Er iſt ſeit 1927 mit der Tochke 
bekannten ſchwediſchen Grafen Wathier Hamilton ve 
Die bevorſtehende Ernennung Roſtings zum inter⸗ 
ſtiſchen Danziger Völkerbundskommiſſar wird in denk⸗ 
ſchen und Danziger Kreiſen durchaus begrüßt, da Ro 
während ſeiner langjährigen Tätigkeit im Rahmen des 
Völkerbundes ſich als eine außerordentlich ſachverſtändige, 
objektiv denſende Perſönlichleit erwieſen und ſtets weit⸗ 
gehendes Intereſſe für die beſondere Lage Danzigs und die 
Danziger Intereſſen gezeigt hat. 


Das Budget des Vöſterbundes. 
13. Völterbundverſammlung beſchloſſen. 


Genf, 17. Oktober. Die 13. ordentliche Vollper⸗ 
ſammlung des Völlerbundes iſt am Montag mit einer, 
Schlußrede des Präſidenten Politis abgeſchloſſen worden. 
In der Schlußſizung nahm die Bundesverſammlung ben 
Haushalt 1932—33 mit 33,4 Millionen Goldfranken an, 
von denen 17 Millionen auf das Völkerbundſekretarfat, 8,8 
Millionen auf das Internationale Arbeitsamt und 2,6 Mil⸗ 
ot auf den Internationalen Haager Gerichtshof ent⸗ 
fallen. 


Neuer Deutſchtumsprozeß 
in der Tichechoflowakei. 

Brünn, 17, Oktober. In der Tſchechoflowakei Fe- 
gann heute wieder ein Prozeß gegen eine deutſche Organi» 
jation. Diesmal ſtehen 14 Mitglieber des deutſchen Burns 
desturmes vor Gericht, lauter Jugendliche im Alter von 8 
bis 27 Jahren, die bereits ſeit dem Februar in Untek⸗ 
ſuchungshaft ſizen. Die Anklage wirft ihnen vor, fie hir 
ten ſich zu Anſchlägen gegen die iſchechoſlowalkiſche Republik 
zuſammengeſchloſſen. Die Verhandlungen finden vor dem 
ſelben Gericht in Brünn ſtatt, daß ſchon vor drei Woche 
durch ein ungewöhnlich ſcharſes Urteil gegen Mitglied 
einer anderen deutſchen Organisation Auſſehen erregte. 


Neuer Nazi⸗Prozeß in der Tſchechoſlowakel. 
Brünn, 17. Oktober. Vor dem hieſigen Krejsſlraf⸗ 
gericht begann die Verhandlung gegen 14 Mitglieder d 
Jungſturnis, einer Organiſation der deutſchnationalſoz 
ſtiſchen Jugend, die unter Anklage der Vorbereitung vu 
Anſchlägen gegen die tſchechoflowaͤliſche Republik ſteher 
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der Abwehrlampf der Arbeiterſchaft. 
Der Streik bei Horak. 

In der Firma Adolf Horak fand geſtern eine Konfe⸗ 
renz der Firmenleitung mit da Arbeitervertretern ſtatt, 
in der über eine Beilegung des Zwiſtes beraten wurde. 
Den Vorſitz führte der Arbeitsinjpeltor. Zu einer Enigung 
kam es nicht, da beide Parteien auf ihren Standpunkt be⸗ 
harrten. Nach der Konferenz legten alle Arbeiter die Ar⸗ 
beit nieder. (p) 

Streit bei der Firma Hirſchberg und Birnbaum. 

Geſtern iſt in der Fabrik der Firma Hirſchberg und 
Birnbaum, Targowaſtraße 27, ein Streik ausgebrochen. 
Die Arbeiter der Weberei in einer Anzahl von etwa 100 
legten die Arbeit nieder, da die Verwaltung der Firma nicht 
auf ihre Bedingungen eingehen wollte, die folgendes ver⸗ 
langen: Arbeiter auf 4 Stühlen jollen eine 50 prozentige 
Erhöhung des Lohnes erhalten, auf 2 Stühlen 15 Prozent, 
wodurch die Löhne mit denjenigen anderer Fabriken ausge⸗ 

lichen worden wären. Die Streikenden haben ſich an das 
rbeitsinſpellorat und die Fachverbände wegen Interven⸗ 
tion gewandt. 


Kontrolle in der Küche für arbeitsloſe Kopſarbeiter. 

In der letzten Zeit iſt es ſehr oft vorgekommen, daß in 
der Küche für arbeitsloje Kopfarbeiter in der Traugutta 3 
unliebſame Szenen ftattfanden. Sehr viele Perſonen, die 
am Mittagstiſch teilnahmen, benehmen ſich derart auffällig, 
daß den übrigen der Aufenthalt verleidet wird. Die Ar⸗ 
beitsloſen wandten ſich deshalb an den Leiter der Küche 
Zabrocki und verlangten von ihm die Entfernung mehrerer 
Perſonen. Da Herr Zabrocki hierzu nicht die Berechtigung 
hat, wandle man ſich an das Präſidium des Komitees. Dies 
hatte zur Folge, daß jetzt in der Küche eine Kontrolle durch⸗ 
geführt wird. Da viele Perſonen, ſelbſt wenn ſie in der 
Verſicherungsgeſellſchaft für Kopfarbeiter regiſtriert waren, 
Analphabeten ſind, wird das Verſicherungsbuch der Geſell⸗ 
ſchaft bei der Ausfolgung von Mittagen nicht mehr in Be⸗ 
tracht gezogen werden. Maßgebend wird nur die Vorze 
gung eines Zeugniſſes über die Beendigung von 6 Mittel- 
chulklaſſen oder eine Beſcheinigung darüber, daß der Be⸗ 
treffende mindeſtens ein Jahr katſüchlich einen Kopfarbei⸗ 
terpoſten bekleidet hat, ſein. Perſonen, die ſolche Papiere 
nicht vorweiſen können, werden feine Mittage erhalten. (p) 
Verſammlung der K 

Heute um 8 Uhr abend findet im Lokale Petrikauer 90 
eine Verſammlung des Vereins der Kleinkaufleute ſtatt. 
Zur Beſprechung ſollen Fragen von beſonderer Bedeutung 
für die Kleinkaufleute gelangen. So die neuen Vorſchriften 
über die Finanzexekutionen, die Frage der zwangsweiſer 
Führung von Handelsbüchern, die Akton für Verbilligung 
der Mieten, des elektriſchen Stromes, der Telephongebüh⸗ 
ren uſw. 
Spartag. 
Wie wir erfahren, findet der alljährliche „Spartag“ 
wiederum am 31. Oktober ſtatt. Am 31. Oktober wird auch 
in der Zeit von 18.30 bis 19.10 Uhr im Rundfunk eine 
Rede des u des Zentralſparkomitees, Dr. H. Gruber, 
Präſes der Poſtſparkaſſe, ferner Lieder von der Sparſamkeit 
des Internationalen Sparinſtituts in Mailand übertragen 
werden. Die Gebäude der Sparinſtitute werden an dem 
Tage Flaggenſchmuck anlegen. (a) 
Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadzla⸗ 
ſtraße die jungen Männer des Jahrganges 1912 zur Regi⸗ 


Familienroman von Johannes Lüther. 
‚Copyright by Martin Fenchtwanger, Halle (Saale), 


1¹¹t 

„Rem — nein!“ beteuerte fie und küßte ihn wieder, fo 

baß ihm alle Zweifel ſchwanden; und er war fo beglückt 

von ihren Zärtlichkeiten, die fie ihm heute zum erſten Male 

freiwillig geſchenkt, daß er ſich vornahm, ſie fortan öfter 
mit dieſer oder jener Gabe zu erfreuen. 5 

„Ach Gott, ſie iſt ja fo lieb, fo lieb!“ 

Später, in einer heimlichen Minute daheim, zeigte 
Kelly den Ring der Mutter. Dieſe ſagte nur: „Muß der 
Mann reich ſein!“ und: „Verbirg den Ring bloß vorm 
Vater. Du weißt ja, er würde ..“ 

„Haha, ich kann mich hüten“, erwiderte fie liſtig, „ich 
werde ihn zu Hauſe nie tragen.“ 

Als ſie ſchon längſt zu Bett lag, betrachtete ſie noch 
Immer den Ring, ließ ihn beim Kerzenſchein einmal nah 
und einmal weit aufblitzen und dachte an die Freundinnen 
in der alten Heimat. Wie würden die ſich wundern, daß 
ſie einen vornehmen Studenten und Gutsbeſitzersſohn zum 
Verehrer hatte, der ihr Brillantringe und, wer weiß, was 
noch ſchenkte. 

Ja, wie würden die ſich wundern. Wie würden ſie 
aeidifch fein, beſonders die Rene Kolping, die ei 
Lehrer hatte und einmal hochmütig meinte: 


nen 
-Ein Buchhalter wie der Ahlers wäre mir au 


ſtrierung zu melden, die im Bereich des 3. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
A bis F beginnen. 

Morgen müſſen ſich diejenigen jungen Männer mel⸗ 
den, die im Bereich des 3. Kommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben N, O beginnen, ſowie die⸗ 
jenigen aus dem Bereich des 9. Kommiſſariats, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben G bis L beginnen. (p) 


„Auch ein Gymnaſialdirektor“. 

Im Zusammenhang mit der von uns am 9. Oktober 
unter obigem Titel veröffentlichten Nachricht ſchickt uns 
Herr Szarkowſti nachſtehende Erklärung mit der Bitte um 
Veröffentlichung zu: „Ich erkläre, daß ich niemals ver⸗ 
haftet war und daß alle gegen mich erhobenen Beſchuldigun⸗ 
gen unbegründet ſind, was in kürzeſter Zeit durch die 
Unterſuchung bewieſen werden wird. Im bemerke gleich⸗ 
zeitig, daß ich gegen die Verleumder den gerichtlichen Weg 
beſchritten habe, wo ich die Urſachen der gegen mich erho⸗ 
benen Beſchuldigungen nachweſſen werde.“ ' 


Aufhebung von drei Straßenbahnhalteſtellen. 

An der Ecke Plae Wolnosci und 11⸗g0 Liſtopada iſt 
ſeit Sonnabend die Halteſtelle in Richtung Cmentarna⸗ 
ſtraße aufgehoben worden. Gleichzeitig wurde die Haute 
ſtelle an der Ecke 11-90 Liſtopada und Zachodnia in Rich⸗ 
tung Plac Wolnosci aufgehoben. (p) 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

In der Zeit vom 9. bis zum 15. Oktober wurden der 
Geſundheitsabteilung des Lodzer Magiſtrats folgende Fälle 
von anſteckenden Krankheiten gemeldet: Bauchtyphus 94 
(in der Vorwoche 85) Fälle, Scharlach 122 (112), Diphthe⸗ 
rie 106 (87), Maſern 9 (8), Roſe 7 (2), Keuchhuſten 2 (3), 
Wochenbettfieber 3 (2), Ruhr 2 (0). Insgeſamt wurden 
in der vorigen Woche 341 Fälle von anſteckenden Krankhei⸗ 
ten notiert, gegen 300 Fälle eine Woche zurück. 


Villen in der Umgegend werden 
aus geplündert. 
Die Polizei iſt machtlos. 


Wenn ſchon die Diebesplage in den Sommerfriſchen 
während der Sommermonate ſehr groß iſt, ſo nimmt ſie 
zeitweilig in den Wintermonaten erſchreckenden Umfang an. 
Die Polizei ſteht ſolchen Fällen größtenteils machtlos ge⸗ 
genüber. Der Zahnarzt und Hausbeſitzer Dr. Ritt, Petri⸗ 
kauer 126, beſitzt bei Teofilow eine Villa, die ſehr ſchön 
eingerichtet iſt und an die ein geräumiger Garten grenzt, 
in dem ſich ſehr viele wertvolle Bäume befinden. Außer⸗ 
dem hat ſich Dr. Ritt einen Vogelzwinger gebaut, in dem 
er einige teure Gattungen züchtet. In dieſe Villa ſind 
viermal hintereinander Einbrüche verübt worden, wobei 
ein großer Teil der Möbel herausgetragen wurde. Im 
Garten haben die Diebe die Spitzen der teuren Bäume ab⸗ 
geſchnitten und aus dem Vogelzwinger Vögel geſtohlen. 
Dieſe Diebſtähle konnten ſtattfinden, obgleich ſich in der 
Villa ein Wächter befindet. Dieſer hat aber jedesmal fo 
feſt geſchlafen, daß der Verdacht beſteht, daß er vordem 
von den Dieben eingeſchläfert worden iſt. 


Aehnlich erging es Ing. Liſowſki, der in Langomwel 
eine Villa beſitzt. Dort würden bereits ſechs Einbrüche 
verübt. Einmal, als Ing. Liſowſki in der Villa ſchlief und 
einen jehr großen Geldbetrag in einem Schlafzimmer hakte, 
trugen die Diebe Möbelſtücke heraus und ſchlugen mehrere 
Fenſterſcheiben ein. In keinem dieſer ſechs Diebſtähle 
lonnte die Polizei den Dieben auf die Spur kommen. Die 
Villenbeſiger haben deshalb beichloffen, zum Selbſtſchutz 
zu greifen und der Polizei keinen Diebſtahl 
mehr anzuzeigen. (p) 


und ungebildet. Sieh, ich habe einen Lehrer, das iſt etwas 
anderes!“ 

Nun, den Lehrer mochte Lene behalten. Sie, Nelly, 
hatte einen Studenten, der jedenfalls mehr als ein ein⸗ 
facher Voltsſchullehrer gelernt hatte. Dazu war er noch 
reich, wurde einmal Gutsbeſitzer. — Gutsbeſitzer. 

Stolze Träume erfüllten in dieſer Nacht ihre Seele. 
Stolze Zukunftsträume. 

* 


. “ 


Fortan trafen Bruno und Nelly ſich feden Abend. 
Meiſt ſuchten fie dann das Heine Cafe in der Nähe der 
Univerſität auf. Nelly ging gern in das Lokal, weil ſie 
die Torten ſchätzte, die es dort gab, und Bruno, weil er 
in dem wenig beſuchten Caſs meiſt mit feiner Liebſten 
allein war und ſo mehr von ihr hatte als draußen. Ach, 
und er ſehnte ſich jo nach ihren Zärtlichkeiten, glühte fo 
gern in dem Feuer, das jeder ihrer Küſſe ihm gab. Ihre 
Küſſe waren überhaupt anders, meinte er, waren voll und 
glühend, anders als die Hannas, in denen zwar größere 
Hingebung, aber mehr Herbheit und weniger berauſchende 
Glut lagen. 

Am Sonnabend brachte er Nelly eine köſtliche, teure 
Bonbonniere mit. Nelly war entzückt und verzehrte mit 
Genuß von den feinen Pralinen, die fie mit ſpitzen Fingern 
leicht und vorſichtig aus den Hüllen von Gold⸗ und Silber⸗ 
papier ſchälte. 

Bruno ſah ihr lächelnd zu und ließ ſich von ihr zu⸗ 
weilen gern ein Schokoladenteilchen in den Mund ſchieben. 
Lieber aber hätte er einen Kuß gehabt. 


Er ſagte es ihr, als fie zufällig ein großes Marzipan⸗ 
herz aus blitzender Hülle nahm und anerkannte: 

„Ach, laß das, ſchenk mir lieber einen Kuß.“ 

Da blickte fie iin drohend an. Hatte er fie beleidiat! 


Am Sonntag Saiſoueröffnung 
des „Thalia“ Theaters. 


Zur Freude aller Freunde des deutſchen Theaters in 
Lodz kann mitgeteilt werden, daß der Theaterverein „Tha⸗ 
lia“ die feſte Abſicht hat, die diesjährige Theaterſpielſatſon 
bereits am kommenden Sonntag zu eröffnen. Als erſte 
Aufführung ſoll die Schwankoperetke „Mi mit Tempo“ 
über die Bretter gehen. Schon der Titel dieſes Stückes 
ſagt, daß der Librettiſt beſonderen Wert auf das Tempo 
gelegt hat und jo iſt es nur ſelbſtverſtändlich, daß Tempo 
und Verve die beſonderen Merkmale dieſes Eröffnungs⸗ 
ſtückes der „Thalia“ ⸗Leute ſein werden. Die Leitung des 
„Thalia“⸗Vereins hatte urſprünglich eine große Opereste, 
und zwar „Die Herzogin von Chicago“ oder „Das Schwal⸗ 
benneſt“ als Eröffnungsſtück für die diesjährige Saſſon in 
Ausſicht genommen, doch mußte hiervon wegen einer ſchwe⸗ 
ren Erkrankung des Herrn Kerger Abſtand genommen wer⸗ 
den. Im „Mädel mit Tempo“ wirken die bekannten und 
bewährten Kräfte des „Tahlia“-Theaters, wie das Ehepaar 
Richard und Irma Zerbe, die Herren Anweiler und Krie⸗ 
ger als auch die neue und vielverſprechende Kraft Fri, 
Söderſtröm und Frl. Egler mit. Die Regie hat Herr 
Artur Heine inne. 

Die Eröffnungsvorſtellung ſoll am lommenden Sonn⸗ 
tag, den 23. Oktober, um 6 Uhr abends, im Saale des Lodzer 
Männergeſangvereins vonſtatten gehen, ſofern ſich nicht 
unvorgeſehene Hinderniſſe in den Weg ſtellen 
Endgültiges wird noch von der Leitung des „Thalia“ 
Vereins bekanntgegeben werden. 


Das geſtörte Schlaſſtündchen eines Arabers in Lodz. 

Vorgeſtern kam in die Garderobe der Zirkuskünſtler 
in der Sienliewiezſtraße ein junger Mann, ver Herrn Sand, 
ein arabiſches Mitglied der Zirkustruppe, zu ſprechen 
wünſchte. Man rief den 24 Jahre alten Araber Saud 
herbei, bei deſſen Anblick der Fremde eine große Szene 
vorführte und den Sohn des Südens in polniſcher, ruſſi⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache auszuſchelten begann. A 
dann mit dem Spazierſtock auf Saud losging, verſetzte ih 
dieſer einen Fauſtſchlag ins Geſicht und entfernte ſich. Wie 
es ſich herausſtellte, liegt dieſer Angelegenheit folgende 
Vorgeſchichte zugrunde: Vor kurzem iſt nach Lodz die 19 
Jahre alte Tänzerin Staniſlawa Oſinſka gekommen, die 
in einem Nachtlokal auftritt und bei einer Familie in der 
Wulczanſkaſtraße wohnt. Sie ift mit einem Warſchauer 
verlobt. In Lodz lernte fie den Araber Saud kennen, den 
fie in ihre Wohnung einlud. Während dieſes Schäferſtünd⸗ 
chens mit dem Araber erſchien aber ganz plötzlich ihr Ver⸗ 
lobter aus Warſchau. Beim Anblick des Verlobten feiner 
holden Gaſtgeberin nahm der Araber ſchleunigſt durchs 
Fenſter Reisaus. Der Warſchauer Verlobte ſuchte ſich aber 
ſeinen Araber im Zirkus auf und bereitete ihm dort eine 
Szene. (p) 

Verzweiflungstat einer unglücklichen Frau. 

In der Kilinſkiego 174 zankte ſich geſtern eine Frauz 
die ein Kind auf dem Arm trug, mit einem Mann. Als in 
dieſem Augenblick ein Straßenbahnwagen der Linie Ne. 
17 vorüberfuhr, ſprang ſie auf die Schienen. Der Motz 
führer konnte aber den Wagen rechtzeitig zum Halten br 
gen. Die ſich anſammelnde Menge erfuhr dann, daß ſich 
die Frau mit ihrem Mann gezankt hatte, der ſie nicht in 
die Wohnung laſſen wollte. Einige Stunden ſpäter wollte 
dieſelbe Frau, wieder mit dem Kind auf dem Arm, unter 
einen Skraßenbahnwagen der Linie Nr. 4 in der Napior⸗ 
kowfkiſtraße ſpringen. Auch diesmal konnte der Wagen 
rechtzeitig zum Halten gebracht werden. Da die Polizei 
nicht einzuſchreiten brauchte, konnte der Name der Frau 
nicht ermittelt werden. (p) 


„Keinen bekommſt du! Glaubſt du, meine Liebe ſei 
käuflich? Hier haſt du das andere zurück. Ich bedauere, 
ſchon davon gegeſſen zu haben.“ 

Damit ſchob ſie ihm trotzig die bereits zum größten 
Teil geleerte Bonbonniere hin und rückte geträntt von 
ihm fort. Geraden Blicks, als wäre ſie allein oder als 
teilte fie zufällig den Tiſch mit einem Fremden, dem 
kühlſte Zurückhaltung jeden Annäherungsverſuch verbieten 


ſollte, ſtarrte fie in das Licht der rotumſchirmten Ampel. 


Bruno war zunächſt ſprachlos. Er verſtand weder ihre 
erregten Worte noch ihr plötzlich ablehnendes Gebaren. 
Er fragte: „Was iſt denn los!“ 

„Was los iſt?“ Sie kehrte ſich ihm gereizt zu und ſun⸗ 
kelte ihn mit ihren im Zorn noch tiefer glühenden Augen 
an. „Was los iſt? Mit Geſchenken willſt du mich ködern, 
und danken ſoll ich dir mit meiner Liebe!“ 

„Nelly“, ſuchte er zu erklären, „ich habe dich lied. 
Darum wollte ich dich mit der Vonbonniere erfreuen. Mit 
dem Kuſſe wollte ich mir nicht deinen Dank dafür erbitten, 
ſondern ich wünſchte ihn nur, weil ich mich in dem Glück, 
dich erfreut zu ſehen, nach ihm ſehnte.“ 

„Schweig'!“ fuhr fie ihn an. „Du Haft es anders ge 
meint!“ 

Tatſächlich ſchwieg er, nicht, weil ſie es wollte, ſondern 
weil er ſich ohne Grund und leichtherzig beleidigt ſah. Er 
war voll grimmigen Zorns. Er hätte ihr gern noch ge⸗ 
ſagt, daß ſie den Ring, den er ihr erſt kürzlich auf den 
Finger geſtreift, dann auch als Köder betrachten und 
zurückgeben müſſe. Er unterließ es aber, ſtand auf, zahlte 
und — ging allein. Mochte Nelly, wenn ſie von ihm ab⸗ 
rückte, ohne ihn bleiben. Was kümmerte es ihn! Und 
befehlen ließ er ſich noch lange nicht. Sein Baueruktel: 
reckte ſich 


— — 
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Brautpaar fimuliert Raubüberfall. 


Senſationelle Aufklärung des Raubüberſalls auf die 
Tabakgroßhandlung. 


Vor einer Woche wurde von einem Raubüberfall auf 
die Leiterin der Tabalgroßhandlung in der Petrikauer 119, 
Zoſja Kowaljla, berichtet. Die erſte Unterſuchung hatte 
ergeben, daß die Täter in die im erſten Stock gelegene 
Wohnung vermittels einer Leiter geklettert und dann in 
das Schlafzimmer der Kowalſka eingedrungen waren. Sie 
hatten der Frau Knebel in den Mund geſteckt und ihre 
Hande und Beine gefeſſelt. Nachdem fie ſodann 5300 
Zloty und Tabakwaren geraubt hatten, waren fie geflohen. 
Ju der Gefeſſelten, die vom Dienſtmädchen gefunden wurde, 
tourde die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt einen 
Nervenanfall ſeſtſtellte. 

Die weitere Unterſuchung ließ aber an dieſem erſten 
Befund ſtarke Zwefſel aufkommen. Schließlich ge⸗ 
lang es vorgeſtern tefauftelen, daß der ganze Ueberfall vor⸗ 
getäuſcht war. Am die Wand gedrückt, ſagte die Kowalſla 
folgendes aus: 

Sie arbeitet in dem Geſchäft ſchon mehrere Jahre und 
genoß bei der Beſitzerin volles Vertrauen. Vor kurzem 
hatte ſte ſich mit einem Alelſander Kuzmienita verloot. 
Es würde verabredet, daß ſie auch nach der Hochzeit noch 
arbeiten ſolle. Vor einigen Wochen habe ſie aber erfahren, 
daß die Zahl der Tabalgroßhandlungen in Lodz verringert 
werden ſolle und daß auch ſie die Arbeit verlieren werde, 
Nach einer Beratung mit dem Verlobten hatte fie beſchloſ⸗ 
ſen, alles auf eine Karte zu ſetzen und eine 
Entſchädigung für den Verluſt der Arbeit ſelber zu ſuchen. 
Es wurde beſchloſſen, nicht einen gewöhnlichen Diebſtahl, 
ſondern einen Raubüberfall zu inſzenjeren, da ihr guter 
Ruf ſie vor jedem Verdacht ſchützen werde. Wenn ſich die 
erſte Aufregung gelegt haben werde, dann wollten ſie ſich 
heiraten. 

Der vorher genau überlegte Plan wurde ausgeführt, 
wobei verſucht würde, möglichſt täuſchend die Knebelüng 
und den Raub durchzuführen. 

Auf Grund dieſer Ausſagen verhaftete die Polizei 
Alexander Kuzmienita. Es gelang auch, bei der Kowaijta 
das geſtohlene Geld aufzufinden und es der Beſitzerin 
zurückzugeben. Auch die geſtohlenen Tabakwaren konnten 
Kuzmienita abgenommen werden. Die beiden Verlobten 
wurden dem Unterſuchungsrichter übergeben, (p) 


de 


Ein Lebensmittelladen ausgeräumt. 

Als die Beſitzerin des Lebensmittelladens in der Pe⸗ 
trikauer Straße 108 vorgeſtern abend um 11 Uhr nach 
Haufe gegangen war, fuhr auf den Hof ein Wagen, deſſen 
Inſaſſen mit Nachſchlüſſeln den hinteren Eingang des La⸗ 
dens öffneten und alles heraustrugen, was von Wert iſt. 
Da das Tor wegen der dort befindlichen Kinos nicht ver⸗ 
ſchloſſen iſt, fuhren fe ungehindert davon. Der Diebſtahl 
wurde erſt geſtern früh bemerkt. Die Beſtohlene ſchäßzt 
ihren Schaden auf 5000 Zloty. (Hi. 

Schlügerei bei einem Gelage. 

In der Wohnung des Roman Michel in der 28. Kan. 
Schüßenregimentſtraße 11 fand am Sonntag ein Gelage 
flat, während deſſen eine Schlägerei ausbrach. Dabei 
wurden der 32 Jahre alte Michal Pietrzak, Radwanſka⸗ 
ſtraße 62, der 32 Jahre alte Ludwik Bryl, 1. Mai⸗Allee 53, 
der Wohnungsinhaber und der 28. Kan. Schützenregimen⸗ 
ſtraße 21» wohnhafte. Franciszek Bryl verletzt. Zu den 
Verletzten wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihnen 
Hilfe erwies. (p) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomieſſta 15; S. Trawkowſla, 
Urzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar⸗ 
toszemili, Betrilauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
ti, Rokieinſka 53. 


Familienroman von Johannes Lüther, 
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Nelly ſchaute, als ſich die Tür hinter ihm ſchloß, ziem⸗ 
lich verblüfft auf. So viel Widerſtand hatte ſie nicht er⸗ 
wartet, hatte vielmehr gehofft, Bruno würde ſie um Ver⸗ 
zeihung bitten. Statt deſſen eilte er fort, vielleicht für 
immer. Das durfte er nicht! Dumm auch, daß ſie ſich ſo 
angeſtellt! Warum nur hatte ſie ihm den erbetenen Kuß 
nicht gegeben? Weshalb die Spröde markiert? Sie wußte 
es ſelbſt nicht mehr. Jedenfalls mußte fie jetzt Bruno nach. 

Eilig ihre Handtaſche nehmend, ſtürmte fie hinaus und 
dann wie gehetzt die Straße hinauf. 

Endlich ſah ſie ihn. Run war ſie ganz dicht hinter ihm. 
Sie ſah, wie er ſeinen Stock zwiſchen den Fingern ſpielen 
ließ, hörte, wie er ſogar ein Liedchen pfiff. Es ärgerte 
ſie, daß er ſcheinbar ſo heiter, vielleicht froh war, weil er 
ſie nun glücklich wieder abgeſetzt. 

Eine Minute noch blieb ſie hinter ihm, der nichts 
weniger als heiter war und nur pfiff, um ſeine innerliche 
Erregung abzuleiten, dann war ſie an ſeiner Seite. 

„Bruno, ich möchte um deine Begleitung bitten. 
Uebrigens glaube ich nicht, daß ein wirklicher Kavalier 
wie du ſeine Dame im Stich läßt.“ 

„Und ich glaube nicht“, erwiderte er, „daß eine wirkliche 
Dame ihren Kavalier ſo behandelt wie du. Weil du aber 
bitteſt. bealeite ich dich natürlich beim. 


Loder Volkszeftung — Dienstag, 18. Oktober 1932 


Kind von einer Bettlerin gestohlen 


Nach monatelangem Suchen gefunden. 


Vor einigen Monaten begab ſich der Kreſowaſtraße 5 
wohnhafte Staniſlaw Hajde mit feinem 3jährigen Söhn⸗ 
lein nach Tſchenſtochau. Auf dem Rückwege erkrankte das 
Kind, weshalb es Hajde in Klobucel im Krankenhaus zurück⸗ 
ließ und ſelber mit der Pilgergruppe nach Lodz zurücklehrle 
Als er einige Tage darauf nach Klobucek fuhr, wurde ihm 
erklärt, daß das Kind mittlerweile von der Mutter abgeholt 
worden jei. Hafde iſt Witwer, jo daß es fofort klar war, 
daß das Kind geſtohlen worden ſei. Aus der Perſonal⸗ 
beſchreibung ging hervor, daß es ſich bei der Diebin um 
die Bettlerin Genoveva Rupel handelt. Hajde benachelch⸗ 


tipte die Polizei und nahm die Nachforſchungen auf eigen 
Fauſt auf. Zu dieſem Zweck ſuchte er vor allem Ortſchafton 
auf, in denen Ablaßfeſte ſtattfinden, in der Annahme, 
die Bettlerin ſich dorthin begeben werde, wo ihr der gröſte 
Gewinn winke. Monatelang ſtreifte er jo ergebnislos um⸗ 
her. Bis er am porgeſtrigen Sonntag die Bettlerin in 
Petritau ſah, die feinen Knaben an der Hand führte, Ha 
rief ſofork einen Poliziſten herbei und ſieß die Frau ſeſt 
nehmen. Sie wurde im Gefängnis untergebracht. Wäh⸗ 
rend des Verhörs gab fie zu, das Kind geſtohlen zu haben 
um leichter Almoſen ſammeln zu können. (p) 


Antiſemitiſche Exzeſſe 
während eines Fußballſpiels. 


Lodzer jüdiſche Spieler in Tomaſchow mit Steinen 
bemorſen. 


Am Sonntag fand in Tomaſchow ein Wettſpiel zwi⸗ 
ſchen der Lodzer jlldiſchen Mannſchaft „Maklabi“ und 
„Lechja“ ſtatt. Der Kampf war für beide Mannſchafzen 
von außerordentlicher Wichtigkeit, da der Ausgang des 
ben über den Auſſtieg in die höhere A⸗Klaſſe entſchelden 
ſollte. Den Lodzer Juden genügte zwar nur noch ein Un⸗ 
entſchieden, um dies zu erreichen. Als nun das Spiel ge» 
gen Ende wirklich unentſchieden (2: 2) ſtand, begannen 
Zuſchauer, die mit der Lechja ſympathiſteren, die Lodzer 
Spieler zu beläſtigen und mit Steinen zu bewerfen. Ats 
dann ſogar eine Gruppe von Lechja⸗Anhängern das Spie“ 
feld betrat und die Makkabi⸗Spleler bedrohte, gab ein r 
der Lodzer Spieler zur Abſchreckung der Angreifer einen 
Schuß in die Luft ab. Doch erreichte er damit nur das 
Gegenteil. Die blindwütigen Tomaſchower ſtürzten ſich 
auf den Lodzer Fußballer und hätten ihn zweifellos üßel 
zugerichtet, wenn ihn nicht die Polizei in Gewahrſam ge⸗ 
nommen hätte. Die Lodzer wurden dann von den Towa⸗ 
ſchowern jo arg bedroht, daß ſie in wilder Flucht das Spir.- 
jeld verlaſſen mußten. Sie flüchteten auf die 
Straße, wo fie ſich in verſchiedenen Torwegen verji‘t 
ten. Den fliehenden Lodzer Spielern wurden Steine n 
ger orfen, wobei der 21 Jahre alte Lodzer Mi 
2 nan, Poludniowaſtraße 20, von einem Stein 
getroffen wurde. En herbeigerufener Aczt ſtell 
Bruch des Naſenbernes ſeſt. Ackerman cu 
fort nach Lodz transzertiert und hier von der Ren ungs⸗ 
bereitſchaft nach Haufe gebracht. 

Dieſe bedauerlichen Vorfälle m Tomaſchow dörften 
auf den in vielen polniſchen Kreiſen noch immer ſt re! gie 
gagetretende! Ankiſemi genes zurückzuführen ein. 


Hundetollwut. 

Auf dem Grundſtück von Dziengielewfki in der Brze⸗ 
zinſtaſtraße wurde ein Fall von Hundetollwut amtlich feſt⸗ 
geſtellt. 


Laſtkraſtwagen fährt auf Bauernwagen auf. 

Geſtern früh fuhr der Chauffeur eines Laſtkraftwagens, 
Grzywnowiez Boleſſaw, Krueza 30, der ſich in betrunlenem 
Zuftand befand, in der Rzgowſkaſtraße auf den Wagen 
eines Milch Brobman aus Tuszyn auf. Dabei wurden 
dem Pferd beide Vorderbeine gebrochen. Grzybowiez 
wurde zur Verantwortung gezogen. (p) 4 


Der Hunger. 
Vor dem Hauſe Kilinſtiego 2 brach der 51Tjährige ber 
ſchaͤftigungs⸗ und obdachloſe Joſef Kurowfli vor Hunger 


Schweigend bogen ſie in die Promenade ein. Erd 
beim Abſchied ſprach Nelly: „Können wir uns morgen 
wohl um drei Uhr treffen! Ich bitte darum.“ 

„Ich komme!“ entgegnete Bruno kühl. „Gute Nacht!“ 


* ” * 


Bruno hatte geglaubt, Nelly würde inzwiſchen ihr Uns 
recht einſehen und ihn am Sonntag um Entſchuldigung 
bitten. Er hatte ſich geirrt. Sie erwähnte kein Wort von 
dem geſtrigen Vorfall und plauderte während des Spazier⸗ 
ganges fo leicht und unbeſorgt, als fei nichts geſchehen. 

Der darob noch mehr als geſtern verbitterte Bruno 
ließ ſie reden. Er ſelbſt hüllte ſich in Schweigen und 
gönnte ihr nur die unumgänglich notwendigen Antworten. 

Er ſchwieg auch noch, als fie wieder in derſelben Dorf⸗ 
wirtſchaft ſaßen, in der ſie noch eine Woche vorher gemeilt, 
Bruno dachte, wieviel froher und glücklicher er da doch 
geweſen. Acht Tage waren erſt ſeitdem verſtrichen, und 
nun gab es zwiſchen ihm und feiner Liebſten ſchon Miß⸗ 
e die ihn mehr ſchmerzten, als er ſich eingeſtehen 
mochte. 

Nelly hatte inzwiſchen ein Schinkenbrot verzehrt. 

„Darf ich dich nun um eine Zigarette bitten!“ fragte 
ſie. Das war Bruno noch neu, daß Nelly rauchte; trotzdem 
ließ er ſie von ſeinem Erſtaunen nichts merken und hielt 
ihr wie ſelbſtverſtändlich ſein gefülltes Etui hin. 

„Du rauchſt eine gute Marke“, anerkannte fie dann, als 
fie den erſten Rauch in die Luft blies. 

Als Bruno auch darauf nichts erwiderte, meinte fie 
ziemlich von oben herab: „Willſt du mir eigentlich nichts 
mehr ſagen?“ 

Ihn drängte es, ſie ihres überheblichen Tones wegen 
zurechtzuweiſen; er bezwang ſich aber und ſchwieg auch 
letzt noch Da fragte fie wieder; 


und Erſchöpfung zuſammen. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbexeitſchaft erwies dem Erkrankten Hilfe und ſther⸗ 
führte ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (a) 


Wann ſterben die Menſchen? 
Die Stunde, in der ſich die meiſten Todesfälle ereignen, 
Es klingt vielleicht ganz unglaublich, daß es möglich 
ſein ſoll, eine derartige Frage zu beantworten. Trotzdem 


it es jetzt gelungen, durch eine genaue Statiſtik auch An 
n 


dieſem Thema ſehr wertvolle Auskünfte zu erhalten. 
den Univerſitätskliniten in Kowno und Roſtok find 
Tauſende von Todesfällen in den letzten Jahren zuſant⸗ 
mengeſtellt worden. Es hat ſich eine merkwürdige Ueber⸗ 
einſtimmung bezüglich der einzelnen Tages⸗ und Nachlzef⸗ 
ten ergeben. Zwiſchen 3 und 6 Uhr früh zeigt ſich eine 
bedeutende Häufung und ein Anſtieg der Todeskurven. Ein 
anderer Umſtand iſt noch zu erwähnen. 

Die meiſten Menſchen ſterben nicht etwa im Winter, 
ſondern im ſchönen Frühling. Die Medizin glaubt für 
dieſe Tatſache inſofern eine € lärung zu haben, daß jte 
annimmt, die lange ſonnenloſe Zeit des Winters ſchwäche 
die Menſchen derartig, daß ſie zu Beginn des Frühjahrts 
widerſtandsloſer find und den Krankheiten viel leichter er⸗ 
liegen als zu den übrigen Jahreszeiten. 

Im Winter nämlich haben ſie noch genügend Kraft⸗ 
reſerven von den ſchönen Sommer⸗ und Herbſtmonaten her 
aufgeſpart. An dieſen Beobachtungen läßt ſich kaum zwei⸗ 
ſeln, zumal der März 1927 beſonders viel Todesfälle at 
zuweiſen hatte und gerade zur ſelben Zeit Metebrologen 
ſtarle Sonnenflecke beobachten konnten, die der Sonne viel ⸗ 
leicht viel von ihrer Strahlung wegnahmen. 


Aus der Philharmonie. 


Das morgige Auftreten der Wolga⸗Kapelle. Morgen 
abends um 8,30 Uhr findet in der Philharmonie das ein. 
zige Konzert der berühmten ruſſiſchen Wolga⸗Kapelle hatt. 
In originellen bee ukrainiſchen Volkstrachten 
wird der Chor, der zugleich auch eine Kapelle bildet, Volls⸗ 
lieder zu Gehör bringen. Um den breiteſten Schichten der 
Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, das einmalige Kon⸗ 
zert zu hören, hat die Direktion der Philharmonie die 
Preiſe der Plätze ſtark herabgeſetzt. Karten ſind an der 
Kaffe der Philharmonie zu haben. 

Das Konzert von Jan Kubelik. Der große Meifler 
der Geige wiird am kommenden Donnerstag, dem 20. >. 
Mts., abends um 8.30 Uhr ein Konzert in der Philhar⸗ 
monie geben. Es iſt anzunehmen, daß ſich das Konzert von 
Kubelik in Lodz eines großen Erfolges erfreuen wird. Den 
Künſtler wird am Klavier der hervorragende Pianiſt Prof 
Alfred Holecel begleiten. 


TTP 


„Nun!“ 

„Ich denke, daß du, wäreſt du wirklich eine Dame, mir 
zunächſt etwas anderes geſagt hätteſt.“ 

„Om! Ich habe dir heute bereits vieles erzählt 

Er lachte ironiſch: „Allerdings!“ 4 

Sie errötete und ſprach erregt: „Das, was du hören 
willſt, ſage ich nicht.“ 

Wieder ſchwiegen beide, bis Nelly aufſtand: 

„Laß uns gehen“, forderte ſie ihn auf. 

„Gern“, willigte er ein und rief den Wirt herbei, um 
ſeine Rechnung zu begleichen. Er fpürte etwas wie Be⸗ 
friedigung, weil er ahnte, daß er Nelly an der rechten 
Stelle getroffen hatte. 

1 3 * * Sr, ie 

Montag früh fuhr Bruno heim. Der Vater kam gerade 
aus den links vom Wohnhauſe liegenden Pferdeſtällen, 
als ſein Sohn den Hof betrat. Er ſchritt ihm entgegen, 
ſchüttelte ihm die Hand und ſagte: 

„Alſo doch noch gekommen. Glaubte ſchon, du habeſt 
uns vergeſſen. Habt wohl geſtern wieder 'nen Ausflug 
gemacht, was? Na, es iſt gut; denn wenn du ſpäter hier 
mal die Leitung übernimmt, kommſt du doch nicht fo leich 
hinaus. Und fonft geht es gut?“ 

„Ja, Vater! Ich Hoffe, dir auch.“ 

„Tut, Junge. Bloß die Knochen werben fter. Man 
kann leider nicht immer mehr ſo, wie man möchte.“ Seuf⸗ 
zend ſtrich ſich der alte Gutsherr über den kurzen weißen 
Spitzbart, und für einen Moment trübten ſich ſeine hellen, 
blauen Augen, Dann raſſte er ſich auf; er war genau ſo 
groß und breit wie der Sohn, hatte aber derbere Züge 

„Komm berein! Wir wollen frühſtücken.“ 


Mortſetuna ſolat 


Ar. 288 (Beiblatt! 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Mord für 1 Zloty 80 Groschen. 

Am 26 Auguſt wurde das Polizeikommiſſariat davon 
in Kenntnis geſetzt, daß in der Emilienſtraße ein beſin⸗ 
nungsloſer Mann liege. Die ſofort herbeigerufene Nei- 
tungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß es ſich um den Miedziana⸗ 
straße 5 wohnhaften Joſef Strzechowſki handelt, der eine 
Gehirnerſchütterung erlitten hakte, Er wurde nach dem 
Krankenhaus d de wo er bald darauf ſtarb. Die 
Unterſuchung ergab, daß Strzechowſti Eishändler iſt and 
in der Wilczaſtraße 8 an den 62jährigen Zugmunt Soban⸗ 
li und den Zljährigen Stefan Dubis eine große Portion 
Eis für 1,80 Zl. verkauft hatte. Nachdem beide das Eis 
verzehrt hatten und Strzechowſti die Bezahlung ſorderte, 
warfen fie ſich auf ihn und begannen auf ihn e e e 
und ihn mit Füßen zu treten. Dann entfernten fie ſſch. 
Sirzechowſti schleppte ſich dann noch bis zur Emilienſtraße, 
wo er zuſammenbrach. Geſtern hatten ſich die beiden vor 
dem Lodzer Bezirksgericht u verantworten, das Dubis zu 
1 Jahren und Sobanfft zu 3 Jahren Gefängnis verurteile. 


b) 
Beſtrafte Kommuniſten. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
24 Jahre alte Dawid Airaclowieh die 20 Jahre alte 
Rywla Seibert, die 20 


Meſſer 
eee Verſammlung tei 


win und Meſſer zu je 1 Jahren Gefängnis. 


Sport. 


Am Sonntag das letzte Ligaſpiel in Lodz. 

Am Sonntag kommt um 2.30 Uhr nachmittags auf dem 
eS-Platz das letzte Ligaſpiel für Lodz zum Austrag. 
Als Gegner tritt Warszawianka auf den Plan, 
Spiel verſpricht äußerſt intereſſant zu werden, da es Oe. 
lehr daran gelegen iſt, einen der erſten Pläße zu belegen. 
Warszawianka dagegen wird alles daranſetzen, um der ge 
fahrvollen Abſtiegszone zu entkommen. ie Warſchaller 
werden in ihrem beſten Beſtande nach Lodz kommen. 

Außerdem finden im Reiche folgende Treſſen ſtart: 


Polonia — Ruch in Warſchau, Cracovia — Warta in Kra⸗ 
lau, Pogon — Garbarnia in Lemberg und 22. Regiment — 


Wisla in Siedle. 


Fuß ball⸗Länderkampf Polen — Italien. 

Für den am 28, Oktober in Neapel ſtattfindenen Buße 
dall⸗Länderkampf Polen — Italien anläßlich des 10jähri⸗ 
zen Muſſolini⸗Regimes hat der polniſche Verbandskapltän 
Kaluza nachſtehende Elf jeftgefegt: Albanſti, Martyna, 
Bulanom, Kotlarezyk I und II, Myſiak, Urban, Maklas, 
Nawrot, Pazurek und Mlodarz. Außer dieſem Länderkampf 
wird die polniſche Nationalelf noch ein weiteres Spiel in 
Genua am 30. Oktober beitreiten. 


Wocka gegen Stibbe in Warſchau. 


Am Sonntag veranftaltet der Warſchauer Sportverein 


Skoda“ Boxkämpfe. Im Rahmen dieſer Veranſtaltung 
ſoll es auch zum Revanchekampf zwiſchen Stibbe (Lodz) 
und Wocka (Oberſchleſien) kommen. Belanntlich hat das 
erſte diesjährſge Treffen dieſer beiden Helden der Fauſt ein 
Unentschieden ergeben. Auch der Lodzer Wurm ſoll in 
Warſchau gegen Antezat in den Ring gehen. 


Arſti und Sipinſti kämpfen in Lodz. 

Die Borſektion des INS, arrangiert am kommenden 
Sonnabend im Saale des „Geyer“ einen Boxklampfabend 
mit Teilnahme der bekannten polnischen Reßpräſentanten 
des Borſports Arjti und Sipinſti aus Poſen. Auch mit 
Polus ſtehen die Veranftalter i Verhandlung. 


Frl. Walaſtewicz wird auch in Danzig ſtarten. 

Bei ihrer Durchreiſe durch Danzig erklärte Frl. Wala⸗ 
ſtewicz einem Mitgliede des Danziger Sportvereins „Ge⸗ 
Ball daß fie gern bereit ſei, in Danzig an den Start zu 
gehen. 


Ein Wettrennen zwiſchen Flugzeug und Motorboot, 
aus dem das Motorboot als Sieger hervorging, da das 


Flugzeug den erteilten Vorſprung nicht aufholen konnte 


Jahre alte Brucha Weinrol, der 
18 Jahre alte Fiſchel Lewin und der 17 Jahre alte Lazar 
verantworten, die e waren, an einer 

genommen zu haben. Sie 
bekannten ſich nicht zur Schuld, wurden aber dennoch ver⸗ 
urteilt, und zwar: Jsraelewiez zu 4 Jahren Gefängnis, die 
Seibert und die Welnrol zu je einem Jahr Gefängnis, Le⸗ 


Dieses 
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Kid Chocolate Federgewichtsweltmeiſter. 

Bereits 24 Stunden nach der Leichtgewichtsweltmei⸗ 
ſterſchaft wurde im Neuyorker Madiſon Square Garden 
der Titelkampf im Federgewicht ausgetragen. Als Bewer⸗ 
ber um den freigewordenen Titel ſtanden ſich der Kuba⸗ 
Neger Kid Chocolate und der Amerikaner Lew Feldmann 
gegenüber. Chocolate, der in letzter Zeit eine ganze Reihe 
ſchneller Siege errungen hatte, ſetzte ſich mit der Diſtanz 
immer mehr durch und ſchlug ſeinen Gegner in der 12. 
Runde für die Zeit zu Boden. Der Neger gewann hlermi: 
ſeine erſte Weltmeiſterſchaft und trat das Erbe des Ameri⸗ 
kaners Tommy Paul an. 4 


Aus dem Reiche. 


Eine Fabrit falſcher 10⸗Zlotymünzen 
anigededt. 

In Smiechow in Pommerellen hat die Polizei in der 
Wohnung eines gewiſſen Pionle, der erſt vor 2 Wochen 
das Gefängnis verlaſſen hatte, eine komplett eingerichtote 
Werkſtalt zur Herſtellung von falſchen 10 Zlotymünzen ent⸗ 
deckt. Die Apparate, Metall und eine nge Falſchgeld 
wurde beſchlagnahmt. Pionke und ein SE Wandke, 
der die Falſchmünzen verbreitete, wurden verhaftet. 


Pabianjce. Gehelmnisvoller Mord. In 
der geſtrigen Nacht fan deine Polizeipatrouille in Pabla⸗ 
nice in der Fabryeznaſtraße die Leiche eines Mannes, der 
eine tieſe Wunde in der Bruſt aufwies. Es wurde ſofort 
eine Unterſuchung eingeleitet, doch konnte bisher weder der 
Name des Toten ermittelt, noch die Mörder feſtgeſtellt wer⸗ 
ben. (p) 

Struj. Selbſtmord eines Offiziers. Der 
Leutnant des Kreisergänzungslommandos in Stryj Stu: 
pien nahm ſich in der Nacht zu Sonnabend durch einen 
Schuß in die Schläfe das Leben. Er hinterließ Abſchiebs⸗ 
briefe an den ſtellv. Leiter des Kreisergänzungskomman⸗ 
dos, den Polizeikommandanten von Stryj und an feine 
Eltern. Die Urſachen, die ihn zum Selbſtmord trieben, 
ſind nicht bekannt. 

Petrikau Ein Findling im Autobus. In 
einem nach Petrikau fahrenden Autobus bemerkte die Be⸗ 
dienung desſelben in der Nähe des Dorfes Wadlew, daß 
eine Reiſende beim Verlaſſen des Wagens einen Kofſer 
zurückließ. Als man den Koffer öffnete, fand man darin 
ein etwa 3 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts vor. 
Das Kind wurde der Polizei übergeben, die es in einem 
Findlingsheime unterbrachte und Nachforſchungen nach der 


Mutter anſtellte. (a) 


Haben Sie schon 
. 


Ihr Bezugsgeld entrichtet 
E 
SEEN 


Tun Sie es doch! Bedenken Sie, daß wir 
auch Verpflichtungen zu erfüllen haben! 
Erſparon Sie bitte dem Zeitungsausträger 
das ofte Mahnen; auch er wartet auf 
ſeinen Austrägerlohn. 


In der Giſenbahn. 


Luftige Aneldoten. 
Nichtraucher. 

Ju ein Nichtraucherabtell ſtieg ein Herr, warf einen 
kalten Blick auf drei ältliche Damen und efnen ebenſo aſth⸗ 
matiſchen Dicken und zündete ſich ſeelenruhig eine ſchwere, 
dicke Zigarre an. 

unerhört!“ riefen die Abteilinjaffen. 

Der Herr rauchte weiter. 1 

Die drei Damen erheben ſich empört von ihren 
Plätzen, eilen zum Schaffner und teilen ihm das Verbre⸗ 
chen mit. Auch der Schaffner iſt ehrlich empört. Zorn⸗ 
ſchnaubend öffnet er die Abteiltüre und donnert den Zi⸗ 
garrenxaucher an: 

„Sie! Wenn ſie hier rauchen wollen, dann müſſen 
Sie entweder rausgehen oder die Zigarre ausmachen!“ 


Die Auskunft. 
Am Warſchauer Hauptbahnhof rennt ein aufgeregter 
Mann auf den Beamten an der Sperre zu. 
„Sagen Sie mir bitte, wann geht der le tte Schnell⸗ 
zug nach Lodz?“ 
„Mein lieber Freund“, antwortete ihm der Beamte 
bedächtig, „das erleben wir wohl beide nicht mehr.“ 


7 Seelen ruhe. 

Ein Engländer und ein Franzose ſaßen ſich imSchnell- 
zug gegenüber. Der Franzoſe hätte für fein Leben gern 
einen Meinen Schwatz begonnen. Aber der Engländer 
macht ein ban zlic unzulängliches Geſicht und dem Fran⸗ 
zoſen fällt kein richtiger Anknüpfungspunkt ein. Nach lan⸗ 
ger Zeit bemerkt der Franzoſe, daß dem Engländer ein 
Gepückſtück auf den Kopf zu fallen droht. Erfreut macht 
er ihn darauf aufmerkſam. Aber der Engländer rührt ſich 
Rich Das Gepäckſtück nimmt eine immer bedrohlichere 
Lage ein. 

„Nehmen Sie ſich in acht,“ ruft der Franzoſe angſt⸗ 
erfüllt, „Sie werden ſich eine tüchtige Beule holen“. 

Nun maß ibn der Engländer mit einem langen lick. 


Aus dem deutſchen Seflfipafofeben 


Wiederholung des Opernabends zugunſten des Grei- 
ſenheims der Sts Johannis⸗Gemeinde. Die vom M. G. V. 
„Concordia“ angekündigte Wiederholung des Opernabends, 
welcher erſtmalig im Mai d. J. einen Sondererfolg hakte, 
findet, wie bereits im Anzeigenteil bekanntgegeben, am 
kommenden Sonnabend, den 22. Oktober, um 8.30 Uhr, 
ſtatt. Diejer Abend, von einer feinfinnig zuſammengeſtell⸗ 
ten Programmfolge umfaßt, gewährleiſtet einen künſtleri⸗ 
ſchen Hochgenuß. Die vom Männerchor „Concordia“ — 
Leitung Bundesliedermeſſter Frank Pohl — zu Gehör 
kommenden Chöre; des Bühnenweihfeſtſpiels „Parſifa“, 
Pilgerchor aus der Oper „Tannhäufer”, Matroſenchor aus 
Der fliegende Holländer“; L. van Beethoven — Chor der 
Gefangenen aus der Oper „Fidelio“; Carl Marin von 
Weber — Jägerchöre aus den Opern „Euryanthe“ und 
„Der Freiſchüßz“, hinterlaſſen durchweg nachhaltigſten Ein⸗ 
druck, beſonders die Gralsfejer aus „Parſifal“, welches 
Werl mit Klavier und Harmoniumbegleitung geſunchen 
wird. Es ſei uns vorbehalten, auf die Solo-Mufit und die 
Geſangdarbletungen noch beſonders in einer nächſten Folge 
dieſes Blattes zurückzukommen. Für dieſen Abend hat die 
Elite unſerer einheimiſchen Künſtler ihre Mitwirkung ber 
reitwilligſt zugeſagt. Es ſteht zu erwarten, daß unſere 
Geſellſchaft dieſes muſtkaliſche Ereignis, eingedenk auch bes 
edlen Zweckes, durch regen Beſuch zu würdigen 15 b. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 18. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.50 Wetterbericht für den Flug, 
berfehr, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programm, 
12.1 0 challplatten, 13 Wetterbericht, 16.30 Schallplat⸗ 
ten, 17 Sinfoniſches onzert, 17.55 Programm, 18 Leichte 
und Tanzmusik, 18.45 Wettbewerb, 18.55 Verſchiedenes, 
19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer, Theaterprogramm, 19.45 Nachrichten aus aller 
Welt, 20 Volkstümliches Konzert, 21.20 Sportbericht und 
Nachrichten, 21.30 Lieder und Arien mit Hedwig Hen⸗ 
tert, 22 Literariſches Viertelſtündchen, 22.15 Wekler⸗ und 
Polizeibericht, 23 Tanzmuſtk. 
Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.) 
11,30 Konzert, 14 Verdi⸗ Schallplatten, 16,30 Liſzt⸗Sona⸗ 
ten, 18.40 Orcheſterkonzert, 21.10 Streichquartette, 22 id 


Sport. 
Königswuſterhauſen (938,5 1:55, 1635 M.). 
12,05 en oe 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.45 
Frauenſtünde, 16.30 Konzert, 18,30 Volkswirtſchaftsfunk, 
20 Der Intendant in der Klemme, 22.30 Konzert. 
Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
12 Konzert, 13 Konzert, 15.50 Buntes Allerlei, 17 Kon ⸗ 
zert, 20 Der Intendant in der Klemme. 
Wien (581 155, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Wonnporträge, 
10 Komponiſten⸗Stunde, 20 Volkstümliches Konzert, 27 
Drei aus dem alten Wien, 22.15 Tanzmuſik. 
Prag (617 195, 487 M.). 
12.20 Konzert, 13.30 Schallplatten, 15.30 Violinkonzert 
a Tanzmüſik, 18.25 Deutsche Sendung, 22.20 Blas 
le. 


D ln ann dene un 5 


„Mein Herr,“ ſagt er, „ſeit einer halben Stunde verkohl: 
Ihr rechtes Hoſenbein, weil Sie ihre Zigarette darauf ha⸗ 
ben fallen laſſen. Aber ich habe Sie deswegen auch nicht 
geſtört.“ 

D⸗Zug⸗Latein. 

Ein Amerikaner und ein Engländer, ein Franzose 
und ein Deulſcher ſtritten ſich darüber, wo die Züge am 
ſchnellſten fahren. Der Engländer fagte, daß der Zug von 
London nach Glasgow ſchneller fahre, als man Zeit habe 
eine Pfeife zu rauchen. 

Das iſt gar nichts,“ ſagte der Franzose, „ich fteige 
einmal in Toulon in den ee Zug. Mir gegenüber 
ſitzt eine reizende Demoſſelle. Ich beuge mich vor, ihr 
einen Kuß zu geben. Um Himmelswillen, ruft fie mitten 
drin, mein Mann! Wir waren nämlich ſchon am Pariſet 
Bahnſteig angekommen.“ 

Das iſt gar nichts,“ ſagte der Deutſche. „Ich ärgere 
mich einmal in Hamburg über einen Flegel und beuge mich 
aus dem Fenſter, um ihm eine Ohrfeige zu geben. Wer, 
glauben Sie, hat die Ohrſeige bekommen? Der Verline: 
Bahnhofsvorſtand!“ 

„Lächerlich!“ läßt ſich ſchließlich der Amerikaner vere 
nehmen. 
Tat: „Bitte nicht Plaz zu nehmen, es lohnt ſich nicht!“ Es 
gibt bei uns Leute, die gleich ein Rückreiſebillett löſen — 
nur um ein Momentchen ausruhen zu können!“ 


Naiſchlüge. 


„Bei ihrem Huſten, lieber Herr, ſollten Ste 
keinen Alkohol trinken, Ale mehr A le tan⸗ 
zen .. — „Alſo bloß 1 huſten, Herr Doktor?“ 

Der möblierte Herr, „Sie leiden an Vel 
dauungsſtörungen. Trinken Sie jeden Morgen ein Glas 
heißes Waſſer.“ Das tue ich ja ſchon ſeit Jahren, Herz 
Doktor, nur nenntis meine Wirtin Kaffee.“ 

Das Geheimnis, „Du verſtehſt alſo, Liebſie, 
daß unſere Verlobung aus Geſchäftsrückſichlen vorläufın 
völlig geheimgehalten werden muß.“ — „Sicher, ich habe 
Be allen bisher eingeſchärft, denen ich es milgeteilt 
abe 


„Im Expreß Neuyork—Chicago hängt ein Pla- 
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Kaiſer Maximilians Schatz. 


Ein Londoner Fiſchhändler als Erbe. 


Der Anſpruch eines biederen Londoner Fiſchhändlers 
auf die Erbſchaft des unglücklichen Mexikaniſchen Kalſers 
Maximilian bildet zur Zeit die Tagesjenjation der eng- 
lischen Hauptſtadt. Der Fischhändler Brightwill behaup ⸗ 
tet, der einzige überlebende Sohn des Kaiſers Maximilian 
zu ſein. Der neuentſtandene Habsburger — Maximilian 
war bekanntlich der jüngere Bruder des öſterreichiſchen 
Kaiſers Franz Joſeph — ſteht im 65. Lebensjahre und 
führt die Vornamen: Franz, Rudolf, Maximilian. 

Brightwell glaubt den Beweis dafür erbringen zu kön⸗ 
nen, daß er im Jahre 1867 im Vatikan, als Sohn der aus 
Mexiko geflüchteten Kaiſerin ee der Gattin Maxi⸗ 
milians, das Licht der Welt erblickt hatte. Als Kaiſer Ma⸗ 
ximilian von den mexikaniſchen Auſſtändiſchen verhaftet 
und vor das Kriegsgericht geſtellt wurde, begab ſich Char⸗ 
lotte, die von Geburt eine belgiſche Prinzeſſin war, nach 
Europa, um an den europäiſchen Höfen eine Intervention 
zur Rettung ihres Gemahls zu erwirlen. Napoleon III. 
lehnte die Einmiſchung in die mexikaniſchen Wirren ab und 
auch Kaiſer Franz Joſeph konnte ſich nicht entſchließen, 
zur Befreiung ſeines Brüders der neugebildeten mexika⸗ 
niſchen Regierung den Krieg zu erklären. Daraufhin lenkte 
Kaiſerin Charlotte ihre Schiffe in die ewige Stadt, um 
am Fuße des päpſtlichen Thrones den Heiligen Vater um 
ein erlöſendes Wort anzuflehen. Die unglückliche hohe 
Frau, die ſich damals gerade in beſonderen Umſtänden be⸗ 
fand, brachte im Vatikan ein Kind zur Welt. Die Geburt 

geeſtaltete ſich ſehr ſchwierig. In ihrer Not und Verzweif⸗ 
lung verlor die Kaiſerin für immer den Verſtand. Einige 
Tage nach der Entbindung wurde die geiſtesgeſtörte Kate 
ſerin nach ihrer belgiſchen Heimat transportiert, um dort 
zunächſt in einer Heilanſtalt für Geiſteskranke, ſpäter in 
einem Kloſter untergebracht zu werden. In völliger Ein⸗ 
ſamkeit und abgeſchloſſenheit, von der Welt preisgegeben 
und vergeſſen, ſtarb ſie nach etwa vier Jahren in der 
Kloſterzelle. Das neugeborene Kind wurde angeblich nach 
London gebracht und an den Stufen der Kirche in dem 
Londoner Vorort Hackney niedergelegt. Dort fand es der 
Gemüſe⸗ und Obſthändler William Brightwell, der ſich be⸗ 
reit erklärte, gegen ein hohes Entgelt, das ihm von einer 
unbekannten Perſon geboten wurde, das Kind zu adoptie⸗ 
zen und zu erziehen. 

Vor einigen Tagen las der Fischhändler Franz Ru⸗ 
dolf Maximilian Brightwell in den Londoner Blättern die 
Nachricht, daß der iriſche Dampfer „Salvor“ ſich nach der 
Virginia⸗Küſte in Amerika begeben hätte, um dort die Nach⸗ 
forſchungen nach dem verſunkenen Schatz des Kaiſers Maxi⸗ 
milian in die Wege zu leiten, die Stelle der Schiffskata⸗ 
ſtrophe genau feſtzuſtellen und, womöglich den Schaß aus 
der Mee restiefe zu heben. Dieſe Meldung gab ihm den 
Anlaß, ſeine Anſprüche auf den Schatz ſeines angeblichen 
Vaters zu erheben. 

In der Tat war Maximilian nicht' mit leeren Händen 
in ſeine neue mexilaniſche Heimat aus Oeſterreich gekom⸗ 
men. Nachdem er von den mexikaniſchen Ständen zum 
Kaiſer von Mexiko erkoren wurde, trat er mit feiner ehr⸗ 
eizigen Gemahlin Charlotte die Seereiſe an. Um vor 
einen neuen Untertanen im vollen Glanz feines alten Für⸗ 
ſtengeſchlechtes zu erſcheinen, führte er einen Juwelen⸗ und 
Golbſchaß mit ſich, der neben dem koſtbaren Schmuck feiner 
Gattin einen Wert von etwa 80 Millionen Mark hatte. 

Am 28. Mai 1864 hielt das Kaiſerpaar unter den 


begeiſterten Jubelrufen der Bevölkerung feinen feierlichen 
Einzug in Veracruz. Die Herrſchaft Maximilians im un⸗ 
ruhigen Mexiko war von kurzer Dauer. Eine Revolte nach 
der anderen bedrohte den Thron Maximilians. Als der 
Kaiſer im Frühjahr 1867 den Kopf des Rebellenführers 
Juarez verlangte, wurde er ſelbſt gefangengenommen und 
am 19. Juni in der Feſtung Queretaro erſchoſſen. 5 

Der Kronſchatz des hingerichteten Kalſers wurde auf 
Beſehl des neugewählten Präsidenten Porficio Diaz zu⸗ 
gunſten der mexflaniſchen Staatskaſſe beſchlagnahmt. Por⸗ 
licio Diaz war ein Kraftkerl, der ſein Land mit eiſerner 
Hand 44 Jahre lang ununterbrochen regierte. Sechsmal 


William Brightwell 
der Londoner Fiſchhändler. 


hintereinander wurde Diaz zum Präſidenten von Mexiko 
gewählt, bis 1911 auch ſeine Stunde ſchlug. Eine Revo⸗ 
lution zwang den langjährigen Diktator, das Land flucht⸗ 
artig zu verlaſſen, um in den Vereinigten Staaten Zufluch! 
zu ſuchen. Diaz ging nicht mit leeren Händen aus. Er 
ließ den Schatz des Kaiſers Maximilian in große, ſchwere 
Stahlkiſten verpacken und an Bord des Dampfers „Me⸗ 
rida“ verladen mit dem er die Reife nach den USA. an⸗ 
trat. Etwa 52 Seemeilen von Land ſtieß „Merida“ mit 
einem anderen Dampfer „Admiral Farragut“ zuſammen. 
Die Paſſagiere konnten von den ſinkenden Schiff gerettet 
werden, während der Gold⸗ und Juwelenſchaz mit dem 
Wrack unterging. 

21 Jahre ſchlummerte der Kronſchatz des Kaiſers Ma⸗ 
zimilien auf dem Meeresgrund, bis in unſere. goldarmen 
Tagen eine Expedition unter Leitung des Kapitäns Bow⸗ 
doin ausgerüſtet wurde, um ihn zu heben. Kabelmeldun⸗ 
gr aus Veracruz zufolge beſteht die Hoffnung, daß das 

orhaben der Expedition alle Ausſicht hat, erfolgreich voll⸗ 
endet zu werden. Daß die geborgenen Schätze in die Hände 
des Londoner Fiſchhändlers Brightwell gelangen werden, 
muß freilich ſeinen Erbanſprüchen zum Troß bezweifelt 
werden. Dr. Max Klingemith. 
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Wer küßt am lanteiten? 


lands ültefter Arzt ſchreibt ein „Kußbuch“. — Di 
r 


Nicht nur in den lyriſchen Ergüſſen der Dichter und 
den happy⸗ends der Romanſchriftſteller ſpielt der Kuß eine 
dominierende Rolle; auch die Gelehrten aller Zeiten haben 
ſich mit dem Phänomen Kuß beſchäftigt und ſeine Daſeins⸗ 
berechtigung in gelehrten Abhandlungen nachgewieſen. Der 
jüngste“ Autor, der ſich mit der Theorie des Kuſſes be⸗ 
caäftigt, it der Mjährige Sir James Erichton⸗Browne, 
Englands älteſter Nervenarzt. 

Sir James Crichton⸗Browne hat jetzt ein Buch über 
feine ärztlichen Erfahrungen veröffentlicht und ein ganzes 
umfangreiches Kapitel dem Kuß gewidmet. Vor allem dem 
Kuß, wie er ihn während einer jahrzehntelangen Praxis 
in verschiedenen Städten Schottlands beobachten Tonnte, 
Die Schotten, deren Geiz bekanntlich weltberühmt iſt, ſchei⸗ 

‚nen mit Küſſen durchaus nicht fo ſparſam umzugehen, wie 
mit ihren Schilling- und Pennyſtücken. Sir James Crich⸗ 
ton⸗Browne weiß von einer ganzen Reihe verſchiedenſter 
Arten von Küſſen zu berichten, die in Schottlands einzel 
nen Gegenden gebräuchlich find. Der „normalſte“ Kuß iſt 
in Glasgow vorherrſchend. Die Küſſe von Edinbourgh 
find geradezu ätheriſch, jo kurz und flüchtig berühren ſich 
die Lippen der Liebenden. (Oder ſollte es in Edinboulgh 
nur Schwiegermütter geben?) In Dundee fällt der Kuß 
ſchon bedeutend ſchmaßender aus. Am lauteſten jedoch 
wird in Aberdeen geküßt, das in Schottland ungefahr die 
gleiche Rolle ſpielt wie Schilda in Deutschland. 

Wenn man dem alten Arzt glauben darf, kann man 
in Aberdeen geradezu „ohrenbekäubende“ Kilſſe hören. Die 
guten Aberdeener, deren Sparſamkeit ſprichwörtlich iſt, 
ſchenken einem eben nichts. Als kennzeichnend für die In⸗ 
lenſität der Aberdeener Küſſe wird angeführt, daß ihr Ge⸗ 
räuſch auf den Dampferabſahrſtationen oft das Schrillen 
der Schiffsſirenen übertönt. 


Natürlich ließ ſich auch die britiſche Preſſe die Gele⸗ 
genheit nicht entgehen, die Richtigkeit der Angaben Erich- 
kon⸗Brownes zu überprüfen. Die „Dafly⸗Mafl“ fandie 
jofort ihren ſchottiſchen Korreſpondenten auf eine Mund- 
teife. Der Journaliſt wandte ſich überall gleich an die 
berufenſte Inſtanz: nämlich an die jungen Damen in den 
wichtigſten Städten. Und ſiehe da! Die ſchottiſchen Schö⸗ 
nen waren durchaus nicht immer mit der Meinung des 
Arztes einverſtanden. Die Mädchen von Edinburgh pro⸗ 
teſtieren ganz energiſch gegen feine Feſtſtellungen und er⸗ 


klärten, daß von einer Oberflächlichkeit beim Küſſen in 
ihrer Stadt keine Rede ſei; man dürfe die jungen Männer 
von Edinburgh durchaus nicht für ſo ſchüchtern und unge⸗ 
ſchickt halten. Was Aberdeen betrifft, ſo einigte man ſich 
ſchließlich dahin, daß nur die Landleute in der Umgebung 
dieſer Stadt übermäßig laut küſſen. Dagegen gelang es dem 
Berichterſtatter, in Dundee die Weltrekordhalter im lauten 
Kllſſen feſtzuſtellen. Es iſt dies ein junges Paar, das vom 
Gericht wegen nächtlicher Ruheſtörung verurteilt wurde. 
Die jungen Leute lüßten ſich zu nächtlicher Stunde fo laur 
unter den Fenſtern eines Hauſes, daß ſämtliche Einwohner 
dadurch um ihren Schlaf gebracht wurden. 


Geheimniſſe des Klimas! 


Wer von uns weiß, daß die Sonne nur eine Wärme 
von 6000 Grad ausſtrahlt, während manche Sterne eine 
ſolche von 23.000 Grad aufzuweiſen haben? Es hängt 
eben alles von der Stellung 1 95 Strahlenkörper im Wel⸗ 
ten raum zur Erde ab. Einen hervorragenden Einfluß auf 
unſere Geſundheit hat ja auch die Staubüberladung der 
Luft in c 00 Gegenden. Die Stadt Berlin 3. B. 
wird täglich mit 500 000 Klg. Staub aus Eiſenbahnen, 
Straßenverkehr, Fabrilſchornſteinen uſw beliefert. Die 
Folge davon iſt, daß 1 Kubikzentimeter Berliner Luft in 
Erdhöhe gemeſſen hundert Millionen Staubteile enthält, in 
Kopfhöhe zehn Millionen und in 100 Meter Höhe nur 
noch 250. Vollkommen ſtaubfrei iſt nur das Meer in einer 
Entfernung von 1000 Klm. vom Feſtland ab und das Hoch⸗ 
gebirge ab 2500 Meter Höhe. 

Eine andere intereſſante Tatſache liegt darin, daß die 
Helligkeit der Sonne in Davos im Winter ſechsmal jo geoß 
wie in Kiel iſt, im Sommer dagegen nur doppelt ſo groß. 
Dieſer ſcheinbare Widerſpruch läßt ſich durch den berſchie⸗ 
denen Gehalt an ultravioletten Strahlen erklären. Trotz 
aller dieſer Erkenntniſſe und Zahlen iſt es aber heute noch 
ein Geheimnis für uns, woher die Erkältungen eigentlich 
kommen. Durch einfache klimatiſche Einflüſſe find fie nicht 
zu erklären, da z. B. ein 57jähriger Profeſſor in Prag 
ein kaltes Bad im November nahm und ſich dann eine 
Stunde lang bei offenen Fenſtern und Türen in einem 
Luftzug von nur 4 Grad Wärme aufhielt. Der Helden⸗ 
mütige hat nicht einmal einen Schnupfen bekommen. Ein 
andermal nahm er ein ſiedenheißes Bad von 45 Grad und 
echte ſich dann ebenfalls ohne jede Erkrankung ſtundenlang 
kalter Luft aus. Dieſes Beiſpiel ſei zwar niemand zur 
Nachahmung empfohlen und joll uns nur über die üner⸗ 
gründlichen Geheimniſſe Auſſchluß geben, die auch heute 
noch zwiſchen Kıma und Gejundheit beſtehen. 

— — —— — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Sonntag, den 23. Oktober, 9.80 Uhr, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Genoſſen Kociolel 
über „Das Danziger Problem“. 


Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 20. Oktober, 6 Uhr 
abends, findet im Lokale Solnaſtr. 5 eine Vorſtandsſitzung 
mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner ſtatt. Das Er⸗ 
ſcheinen aller iſt Pflicht. 

Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynfka 14, 
iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends geöffnet. 
Dortſelbſt werden an alle Mitgliedern der Orksgruppe 
Bücher politiſchen Inhalts unenkgeltlich 8 

Der Bibliothekar. 


u. u.. 


Achtung, Lagenkaſſierer. Der 15. Sterbefall Franz 
Mathilde iſt als Freilage zu kaſſieren. Stempel zur Frei⸗ 
lage find bei dem Gen. Seidler (Adm. der „L. Volksztg.“) 
abzuholen. 


—— — — — 
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Links (ſitzend) General Muto als Vertreter Japans — rechts (jißend) der mandſchuriſche Premier Cheng⸗Oſiao⸗ Hu. 
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Macdonald über die Abrüſtungsſrage. 


London, 17. Oktober. Parteifreunde gaben heute 
zu Ehren Macdonalds ein Frühſtück, an dem auch Kabi⸗ 
nettsmitglisder teilnahmen. Bei dieſem Frühſtück hielt 
Macdonald eine bedeutſame politiſche Anſprache, die als 
neue Erklärung in der britiſchen Regierungspolitik in der 
Abrüſtungsfrage bezeichnet werden lann. — 

Die Regierung, führte Macdonald aus, könne ſich 
Europa und die Welt ohne Völkerbund nicht vorſtellen, und 
die engliſche Regierung wolle, daß die Abrüſtungskonſerenz 
einen tatſächlichen Beitrag zu dem ſo dringenden Problem 
der Friedensſicherung leiſte, denn der Angelpunkt der bri⸗ 
Politik ſei nicht Wiederaufrüſtung, ſondern Ab⸗ 
Deutſchland wiſſe genau, erklärte Macdonald, 
daß Eruyland ſich ſeinem Anſpruch auf die Gleichberechti⸗ 
gung nicht widerſeße. Deutſchland habe aber auch gewußt, 
daß Englend beſtrebt war, die Gelegenheit zu benützen, 
zwiſchen em und ſeinen Nachbarn die Beziehungen wieder 
herzufteffen. Das müſſe jetzt im Intereſſe der Abrüſtung 
und des Friedens geſchehen. Der Premierminiſter betonte 
sodann, daß alles auf die Notwendigkeit hindeute, zu einer 
Vereinbarung in der deutſchen Forderung und aller ihrer 
einzelnen Punkte zu kommen. Deutſchland ſollte an der 
Vorbereitung und dem Zuſtandebringen dieſer Verein⸗ 
barung ſehen, daß ſeine Anſpeſenheit an den Verhandlungen 
erforderlich iſt, um mit allen Beteiligten Anſichten austau⸗ 
ſchen zu können und die Informationen geben zu können, 
die nötig find. Dentſchlands Abweſenheit ſchljeße die Ger 
fahr in ſich, daß ſeine Stellungnahme nicht verhandelt wer⸗ 
den kann. 

Der Premierminiſter betonte dann noch, daß Italien 
und Großbritannien die gleiche Anſicht haben, Auch Fr. 
reich habe zugeſtimmt, mit Deutſchland, Italien und Groß⸗ 
arttannien zuſammenzukommen. Macdonald bedauerte, 
daß Deutichland nicht nach Genf gehen wolle. Er fügte hin⸗ 
, den Grund der deutſchen Weigerung ſehr ſchwer ver⸗ 
llehen zu können. Er hoffe, daß Deutſchland ſein letztes 
Wort noch nicht geſprochen habe. Die engliſche Regierung, 
ſo endete ſeine Anſprache, verfolge ihr Ziel und hoffe, ſchon 
in wenigen Tagen eine neue Erklärung geben zu lönnen. 


Deutſchland bleibt bei feiner Weigerung. 
Berlin, 17. Oktober. Wie bekannt wird, iſt der 
engliſche Geſchäftsträger Newton heute nachmittag wieder 
beim Reichsaußenminiſter geweſen, um ihm nochmals die 
Einladung zu der Mächtezuſammenkunft in Genf zu über⸗ 
bringen. Der Reichsaußenminſſter konnte ihm aber nur die 
rühere Antwort wiederholen, datz Deutſchland aus den be⸗ 
1 855 Gründen Genf als Ort der Konferenz ablehnen 
müſſe. 
0 der Abſage Neuraths rechnet man in engliſchen 
politiſchen Kreiſen doch noch mit dem Zuſtandelommen der 
Konferenz. 


Bolitiiher Empfang bei Herriot. 


Paris, 17. Oktober. Miniſterpräſident Herriot hat 
heute den tſchechoſlowakiſchen Minifter Beneſch emp 
gen und im Anſchluß daran ein Frühſtück gogeben, an dem 
außer Beneſch auch Zaleſki, der polniſche Botſchafter 
Ch la po wiki und der auſtraliſche Außenminiſter 
Hughes teilnahmen. 

Ueber die Unterredung Herriots mit Beneſch wurde 
eine amtliche Mitteilung ausgegeben, in der aber lediglich 
gejagt wird, daß Herriot den ſchechoſlowaliſchen Außen⸗ 
miniſter über feine Londoner Reife und die Abrüſtungs⸗ 
arbeiten auf dem Laufenden gehalten habe. 


Franzöſiſcher Diplomatenſchub. 


Paris, 17. Oktober. In diplomatiſchen Kreiſen wird 
ungeſichts der Preſſemeldung über einen bevorſtehenlden 
größeren Diplomatenſchub erklärt, daß zwar noch keine be⸗ 
stimmten Beſchlüſſe vorlägen, daß die Vermutungen der 
Preſſe aber im großen und ganzen zukräfen. Auf alle Fall: 
find die Meldungen über die geplante Aenderung im frar⸗ 
zöſiſchen Außendienit an zuſtändiger Stelle nicht mehr ab⸗ 
geleugnet worden. 


ischen 
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Wie erinnerlich iſt im Rahmen dieſes Deplomaten⸗ 
ſchubs die Rede davon geweſen, daß Francois⸗Poncet nach 
Rom verſetzt und zu feinem Nachfolger in Berlin Herbelte 
ernannt werden ſoll. 


Ermordung von politiſchen Gefangenen 
in Jugoſlawien. 


Sechs kroatiſche Nationalrevolutionäre und ein Kom⸗ 
muniſt namens Bobovie unternahmen, wie jetzt befannt 
wird, in der Nacht des 27. September einen Fluchtverſuch 
aus dem Lazarett des Zentralgefangenhauſes in Sremila 
Mitrovica. Die Gefängnisdirektion, die von dem Flucht⸗ 
plan wußte, tat alles, um ſein Zustandekommen zu ſichern. 
Aber ſie legte in der Nacht der Flucht Polizei in den Hin⸗ 
terhalt, die die Flüchtenden mit Schüffen empfing. Obwohl 
die Gefangenen ſich ſogleich ergaben und ins Gefängnis zu» 
rückgingen, ſetzte die Polizei ihr Maſſaker fort. 

Zwei von den Flüchtlingen wurden erſchoſſen, einer 
durch Bajonettſtiche getötet, die andern vier wurden lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Die Gefängnisdirektion ſucht dieſe Schandtat geheim⸗ 
zuhalten. Aber die Inſaſſen des Zentralgefängniſſes, die 
in ungeheurer Erregung find, verlangen ſoforkige Unter⸗ 
ſuchung durch das Juſtigminiſterium. 

Daß ſich die Gefangenen trotz der offenſichtlichen Ge, 
fahr immer wieder zu Fluchtverſuchen provozieren laſſen, 
hat ſeinen Grund darin, daß fie als einzige Nahrung ver⸗ 
ſaultes Brot erhalten. 

Budapeſt, 17. Oktober. Nach Meldungen des 
„Magyarorſag“ aus Agram ſind der kroatiſche Politiker Dr. 
Matſchek und Dr. Trumbitſch verhaftet worden. Die Ver⸗ 
haftungen erfolgten wegen Verletzung des Geſeczes zum 
Schutze des Staates, begangen durch Aeußerungen vor dem 
Vertreter des „Mancheſter Guardian“. 

Nach einer Grazer Meldung desſelben Blattes ſollen 
in Agram 100 polſtiſche Gefangene in das Polizeigefäng⸗ 
nis gebracht worden ſeſen. In Lila ſoll ein Aufſtand aus: 
gebrochen und kroatiſche Freiſchärler aufgetreten ſein. 


Berhandlungsioriiegung im Sireit 
Preußen — Rei. 


Leipzig. Die Verhandlung im Verſaſſungskonflilt 
Preußen. —Reich wurde vom Staatsgerichtshof heute me: 
ter geführt. Man hofft, die Verhandlungen heute abz 
ſchließen. Die Urteilſprechung iſt aber vor Donnerstag 
oder Freitag nicht zu erwarten. 


Die Verhandlungen beendet. Entſcheid erſt ſpäter. 


Leipzig, 17. Oktober. Die Verhandlungen im 
Verfaſſungsſtreit wurden heute abend beendet. Präſident 
Bunte teilte mit, daß die Entſcheidung nicht vor Dien, 
nächſter Woche verkündet werde. Er könne aber noch nicht 
fagen, ob Überhaupt eine Entſcheidung ergehen werde, oder 
ob die Verhandlung wieder eröffnet wer⸗ 
den müſſe. 


Seht dieſen Hitler! 


Tilſit, 17. Oktober. Adolf Hitler hielt heute nach⸗ 
mittag hier eine Rede, in der or ſich faſt ausschließlich Dazu 
befaßte, jeine Haltung vom 13. Auguſt zu rechtfertigen. Er 
habe es abgelehnt mitzumachen, weil er die ganze Mag 
hätte beauſpruchen müſſen. Man habe ihn in die Regi 
rung ne hineinnehmen wollen, um ihn mundtot zu machen 


Mandſchurei hebt Nehreſſalien 
gegen Sowietrußland auf. 


Tokio, 17. Oktober. Nach einer Meldung aus 
Tſchangtſchun hat die mandſchuriſche Regierung verordnet, 
daß alle Repreſſalien, die ſeinerzeit gegen den ruſſiſchen 
Einfuhrhandel erlaſſen wurden, aufgehoben werden. Außer⸗ 
dem iſt angeordnet worden, daß feine Schwlerigleiten bei 
Erneuerung von ſowjetruſſiſchen Beamten bei der chineſi⸗ 
ſchen Oſtbahn gemacht werden dürfen. 


Wiener Hochſchulen geſchloſſen. 


Wien, 17. Oktober. Im Zuſammenhang mit Kr 
geſtrigen Ueberfall der Nationalſozialiſten auf das Ar 
heim auf dem Simmering bei Wien kam es heute an 
Univerſität und der Techniſchen Hochſchule zwiſchen Ni 
tionalſozialiſten und Andersdenkenden zu blutigen Zuſan 
menſtößen. Jusgeſamt wurden 23 Studenten verletzt, e 
ſchwer. Von den Rektoren wurden die Univerſität und die 
Techniſche Hochſchule geſchloſſen. 


Fieberhafte Unterſuchung im Simmering. — 80 Perſonen 
verhaſtet. 


Bereits am Sonntag hat eine neue Gerichtskommiſſion 
an dem Tatort am Simmerin, dem Bezirk, in dem die 
blutigen Zuſammenſtöße am Sonntag ftattgefunden haben, 
die Unterſuchung aufgenommen. Sowohl die Straße vor 
dem ſozialdemokratiſchen Parteihaus und auch die gegen⸗ 
überliegende Mauer der Bürgerſchule find einer Dulch⸗ 
ſuchung unterzogen worden, um die Schuldfrage feſtzuſtel⸗ 
len. Etwa 80 Perſonen, hauptſächlich Sozialdemokraten, 
ſind verhaftet worden. Sie ſollen laut Zeugenangaben an 
der Schießerei beteiligt ſein. 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dollſuß äußerte ſich 
im Zuſammenhaug mit den blutigen Zuſammenſtößen in 
Wien zu einem Preſſevertreter. Der Bundeskanzler er⸗ 
llärte, er könne auf das beſtimmteſte verſichern, ß er ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Verfügungen zu treſſen, die Wiederholungen 
dieſer oder ähnlicher Vorkommniſſe ausſchließen wilrden. 
Denn Oeſtereich brauche die Ruhe ſowohl im Intereſſe der 
inneren Entwicklung als auch im Intereſſe der Verhand⸗ 
lungen mit dem Auslande. 


Hakenkreuzleriſch⸗monarchiſtiſcher 
Waſfenſchmuggel. 

Amſterda m, 17. Oktober. „Het Volk“ enthüllt 
intereſſante Zuſammenhänge zwiſchen großen Waffen 
ſchmuggeleien von Belgien über Holland nach Deulſchland 
zu den Halenkreuzlern und den Monarchiſten. Dieſe tra⸗ 
ſen ſich wiederholt auf dem Schloſſe des in Holland natie- 
naliſterten Grafen Wolf⸗Metternich und unter den Bein 
chern waren vor einigen Monaten auch Papen ulld 
Schleicher. 

Dieſe Angelegenheit wird demnächſt in der holländi⸗ 
ſchen Kammer zur Sprache gebracht und die Regierung auf 
gefordert werden, den Verſchwörern das Handwerk zu 
legen. 


Nichard Stowronet geſtorben. 

Der Schriftſteller Richard Skowronek iſt in der Nocht 
auf Montag auf Gut Hockenberg, Kreis Regenwalde, Hin⸗ 
terpommern, wo er etwa ein Jahrzehnt wohnte, an einem 
Herzſchlag plötzlich verſchieden. Im März d. J. hatte er 
ſeinen 70. Geburtstag gefeiert. Skowronek wurde in Oſt⸗ 
preußen als Sohn eines Förſters geboren. 


Die ungariſche Nationalbank 
hat heute den Diskontſatz von 5 auf 4,5 Prozent Herzye 


geſetzt. 
Gronau ſetzt ſeinen Rückflug ſort. 


Gronau iſt am Montag von Rangon mit Kurs auf 
Algab (Burma⸗Indien) geſtartet und ſandte nach feiner 
Landung die Nachricht, daß er den Bengaliſchen Bu en 
überfliegen und an der vorderindiſchen Küſte landen wil. 


Franzöſiſches Luxushotel niedergebrannt. 

Eines der größten Luxushotels an der franzöſiſchen 
Rivieri, das Grand Hotel am Cap Martin in der Nähe von 
Mentone wurde in der Nacht zum Montag ein Raub der 
Flammen, Der Luxuspalaſt, in dem viele belannte Staals⸗ 
männer abzuſteigen pflegten, brannte bis auf die Grunde 
mauern nieder. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der 
Materialſchaden beläuft ſich auf etwa 15 Millionen Fran⸗ 
ken. Das Feuer hatte im Fahrſtuhlſchacht begonnen. 
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verkauft zum Preiſe v. Zl. 1.50 (früher Zl. 5.— 


um 


ReneVeribelm | debe e Utani, utani, || tate 660 cdeger Beh. Si de 
Fritz Kortner Fürſt Boubonle Löwi & Co. chlopcy ieee 
EUER Vorzügliches tomdbienbrama malowani NETTER ger Sega au 
Sibirifhe Taiga In ben Hauptrollen: in 8 Akten mit gh Ae e ch deubſcher Kultur und Bildungeverein 
f Georges Milto Mary Cloth, Lücken Botouk 2 FL — 0 
gehe * 1 „Jortſchritt 


Belprogramm: 
Tonfilmzugabe. 


Für die Jugend: 


Milton Sills 


im Fülm 


Kampfı. Titanen 


Onsnansnunaunaenunennansheunneunenee 
Begmn der. Vorſtellungen: 
wochentags Uhr, Sonnabends 
2 Uhr, Sonn- und Feſertags 


12 Uhr. 


Platze zu 50 Groſchen. 


Suſanne Deine, 


Zur erſten Vorführung alle 


Adria 


Glöwna 1 


der tampfum 
Diamanten 


Senſatſonsdramg aus dem 
wilden Weiten mit 


Tom Tyler u. Dot Thomfon 


Die 
den 


mit Luciano, 


Der große Senfattonsfilm: 
agd nach 
nen 


und Genf Verebes 


Nameot-öttaße Ur. 25. 


Heute, Dienstag, 7.80 Uhr abends 


Münnerchor und Vereinsabend 


Mittwoch, 6 Uhr abends 


Seanenieltion 


Handarbeiten find mitzubringen. 


Ar. 235 Lodzer Bollägeitung — Dienstag, 18. Oktober 198% 1 
Sonfilm « Zhenter Heute Premiere! der wunderbare Tonfilm des Reniſſeurs E. A. Dupont: „40 Juan K och ad 8 ge 
51 Ne D a 5 e i e L ed“ Bur 1. Vorſtell. alle Plätze zu 45 Or 
enge LI w 9 Dergünftigungsfazten zu er 
e Gt m: Mary Glory, Maxudian d Henry Garat Seebeben, eleringe 


Außer Programm: Tonſilmaktualitäten. — Nächſtes Progr.: „Beanöbie auf dem Mont Plant“ 


Achtung! Sonnabend, 22. Oktober, 12 Uhr, und Sonntag, 23. Oktober, 11 Uhr früh: Filmvorfüh⸗ 
rungen für Kinder. Preſſe der Plätze! für Kinder 20 Groſchen, für Erwachſene 45 Groſchen. 


Heute und folgende Tage: Eriter polniſcher exotiſcher Film unter der Regie von M. Waszunſti 


„Die Stimme der Wüſte“ 


Der Film wurde vollſtändig in Afrika von der B. W. B. Expeditton unter Teilnahme der Fremdenlegion angefertigt. In den Hauptrollen 


aa derb NORA NEY, MARIA BOGDA, WITOLD CONTI, ADAM BRODZISZ. 


niſchen Films 
Geſchichte einer großen Liebe, Aufopferung u. eines Haſſes, deren prächtiger Hintergrund das geheimnisvolle, von erregenden Zaubereien erfüllte Afrika bildet 


Sonn⸗ u. Feiertags 
2 Uhr, d. letzten Vor⸗ 


stellung um 10 Uhr Paſſepartouts u. Freikarten an den 


Sonn- und Feiertagen ungültig 


Erſtes Sonfilmtino in Lodz! 


SPLENDID 


Narutotoicza 20. 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feiertags 12 Uhr 
Apparatur: Weſtern Elektric. Paſſepartouts, 
Freikarten, Vergünſtigungskup. ungültig. 


Ogloszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Raeczyposp. Polskiej 2 d. 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 90 poz, 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929r. 1 2 dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowanju cen na przetwory zb62 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 62 poz. 722), 
Rozporzadzeniu Wojewody Lödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do Ustalania Cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 27 wrzesnia 1932 f. 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu miasta Lodzi Nr. 897 2 dnia 29 wrzesnia 1932 roku zostaly 


Geſtern, Montag, den 17. Oktober, verſtarb nach kurzem Kranken ⸗ 
lager meine innigſtgeliebte Gattin, unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter und Tante 


Nathilde Franz geb. Nephan 


im Alter von 81 Jahren. 

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Mittwoch, den 19. Oktober, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 
Oimanowſtiego 33 aus, auf dem evang. Jriedhof in Doly ſtatt. 


Ne tleftrauernven Hinterbliebenen. 


wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwy2sze): „ 
NA MIESO CIELECE za 1 kg. 
I 37 F | W HURCIE W DETALU 
Die beſte Einkaufsquelle cielecina normalna „ 1.53 cielecina normalna zl. 1,80 
5 koszerna „361 % koszerna „ 1.94 


für den deutichen Werktätigen 


Bintierionren 


| some Nuſtlallen 


| gustav TESCHNER | 
. 


sm | 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) || 


Obſtbäume 


Veerenſträucher 


Reiche Sortenauswahl und ſtarke gejunbe 

Stämme zu mäßigen Preiſen, ſowie Nuß ⸗ 

bäume als ausgiebige Schattenſpen der, emp⸗ 
ſtehlt die Baumſchule von 


0. SCHULZ 
BRZEZINSKA 138. $ 


Kauft aus 1. Quelle | 


Große Answabl 


Kinder- Feder⸗ 
wagen, matratzen 


Metal aneiſ Fü 
beititellen mafchinen 
erhältlich im Fabeit-Bager 


„DOBROPOL“ 57, Pools 73 


Tel. 188-861, im Hofe. 


„PAVILLON’ 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Aruchteis mit 50 Gtoſchen die Portlon. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groschen. 
Zu led. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4, gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


die Leitung. 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß legliche Tapeylerarbelt 
am beſten u. bil⸗ 


ligſten bel annehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 


Sſentie wird 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 


Achten Sie gaonan 
auf angegebene Adreſſel 


Gegen Abzahlung und für 
bar Herren · u. Damen 
Garderobe in großer Aus 
wahl, billigſt u. zu günſtigen 
Bedingungen empfiehlt 
Sz. Szafirsztajn, Noivor 
mieffta 19, 1. Stock, Front, 
Tel. 118-94. 


Junges 


Nädchen 


ſucht Stellung als Stuben» 

mädchen oder für die Wirt ⸗ 
ſchaft. Zakontna Nr. 62, 
beim Wächter. 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda 1 heute dem mober» 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Ste 
wirft am meſſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigste — Erfolg hat ſie 


immer! 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia MinistraSpraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, bed ukarani przez 


wiadze administracyjna l-ej instancji wediug 


artart. 4 1 5 wy2ej zacytowanego 


Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mysl innych ustaw karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 


Lödz, dnia 17 pazdziernika 1932 roku. 
Wiceprezydent m. Eodzi (—) Stanistaw Rapalski 


Bag "WURDEN 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


Deutsche Genossenschaftsbank 


in Polen, A.-G. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


ae. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 
Facharzt für Haut Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 
Andrzeia 5, Zelephon 159-40 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Hant: u. Geſchlechtslranlheiten 


umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. big 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreſſe. 
Dr. med. 


Altred Fischer 


Chirurgiſche und Frauenkrantheſten 
Empfängt von 5—7 Uhr 
Piotrkowska 292,amReymont-Platz. Tel. 164-87 


Zahnürziliches Kabinett 
Glnwna 51 Tondowla zel. 174.08 


Künſtliche Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hellanſtaltspreſſe. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
„NMarjusz“ 

Kammer- Theater Heute, Wohnungswucher“ 

Teatr Popularny: „Zirkusprinzessin“ 

Jar: Revue „Herbst-Salat* 

Capitol: Schanghai-Expreß 

Casino: Mata Hari 

Corso: Löwi & Co. — Kampf um Diamanten 

Grand»Kino: Hab mich heute lieb 

Luna: Lilian will sich scheiden lassen 

Metro u. Adria: Pat u. Patachon als Heirats« 
kandidaten 

Oswiatowe: 
der Titanen 

Przedwiosnie: Ewiges Lied 

Rakieta: Fürst Bouboule 

Splendid: Die Stimme der Wüst- 


Sibirische Taiga — Kampf 
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